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Nr. 236. 
Ein gutes Ergebnis. 


Die Bilanz der Stadtverordnetenwahlen 
in Bromberg und Graudenz. 


Bromberg, 12. Oktober. Bei den geſtrigen Wahlen zur 
Stabtverordnetenverſammlung ſtanden ſich ſieben Parteien, 
n darunter eine deutſche und eine vereinigte deutſch⸗polniſche, 
gegenüber. Die Wahlhandlung verlief ruhig und reibungs⸗ 
los, die Wahlbeteiligung betrug 63,29 Prozent, bei 
den Deutſchen ſogar 90 Prozent. Gewählt wurden 
60 Stadtverordnete, die ſich auf die einzelnen Liſten wie folgt 
verteilen: 
Nr. 1 (Liſte der Vororte. . 478 Stimmen — Mandate, 
Nr. 2 (Deutſche und Polniſche 
Freie Gewerkſchaften u. 
Unabhäng. Sozialiſten) . 5087 Stimmen 10 Mandate, 
Nr. 3 (Poln. Sozialiſt. PPS.) 1967 Stimmen 3 Mandate, 
Nr. 4 (Chriſtl. Demokraten) . 7950 Stimmen 15 Mandate, 
Nr. 5 (Dentide) » . 5558 Stimmen 10 Mandate, 
Nr. 6 (Nationaldemokraten) 4791 Stimmen 9 Mandate, 
Nr. 7 (Nationale Arbeiter: 
partei (NPR.) ee 


F 
* 


6803 Stimmen 13 Mandate. 
60 Mandate. 


Graudenz, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
den geſtrigen Wahlen zum Stadtparlament waren 42 Stadt⸗ 
verordnete zu wählen. Um die Beſetzung der Sitze kämpften 
ſechs Parteien mit folgendem Ergebnis: 


Nr. 1 (Nat. Arbeiterpartei — N. P. R.) 2243 Stimmen 


9 Mandate. 
Nr. 2 (Chriſtl. Demokraten) 1875 Stimmen 
RT 7 Mandate. 0 
. Nr. 3 (Poln. Sozialiſten — P. P. S.) . . 2134 Stimmen 
18 8 Mandate. f 
Ar Nr. 4 (Deutſchee)7)7) „17% Stimmen 
175 2 e 4 
Nr. 5 (Nationaldemokraten) „„ 90 Stimmen 
n 


55 4 Mandate. N 
Nr. 6 (Mittelſtands partei) „ 155 Stimmen 
7 Mandate. (Zuſammen 42 Mandate.) 
Ba Die Wahlbeteiligung bei den polnifchen Parteien 
betrug durchſchnittlich 50 Prozent, bei den Deutſchen 
98 Prozent. - 
a * 


Wir können mit dieſem Ergebnis der Stadtverordneten⸗ 

wahlen in Bromberg und Graudenz durchaus zufrieden ſein. 

Durch eine ſtarke Wahlbeteiligung haben die deutſchen 

Wähler in beiden Städten annähernd die ſchweren Verluſte 

wieder wettgemacht, die ihnen in den verfloſſenen Jahren 

durch die ſyſtematiſche Verdrängungspolitik der herrſchenden 

\ poluiſchen Parteien beigebracht wurden. Dieſe durchaus un- 

1 wirtſchaftliche Politik hat ſich am geſtrigen Sonntag an ihren 

rhebern gerächt und den polniſchen Linksparteien einen 

| ſtarken Stimmen: und Mandatzuwachs verſchafft. Wir 

Deutſche aber haben beweiſen können, daß auch bei einer 

kleinen Minderheit ein feſter Wille viel vermag, und daß 

{ ieſer Wille nur um fo härter wird, je mehr man ihn beugen 

will. Die Mandatsverkuſte, die wir zu verzeichnen haben, 

ſind leicht zu verſchmerzen angeſichts der Genugtuung, die 

wir über die ſtarke Wahlbeteiligung der deutſchen wahl⸗ 
fähigen Bürger empfinden. 


Graudenz hatte bisher 12 deutſche Stadtverordnete; 
Unter Berückſichtigung der Abwanderungsziffern hatten 
belbſt Optimiften nur noch mit 4 deutſchen Mandaten ge⸗ 
eechnet. Es find 7 geworden und die 3 Sitze, die wider Er⸗ 
A Uedeken gehalten wurden, ſind allein dem feſten Selbſt⸗ 
gehauptungswillen der Graudenzer Deutſchen gutzuſchreiben. 
N 52 Bromberg beträgt der Verluſt der deutſchen Liſte nur 
Mandat, während die deutſche Bevölkerung ſeit den letzten 
Vahlen am 11. Dezember 1921 mehr als die Hälfte ihres 
u eſtandes verloren hat. Zahlreiche deutſche Stimmen find 
zweifellos auch bei der Lifte 2 zu ſuchen, bei der ein deutſcher 
Potaliftifcger Sejmabgeordneter an führender Stelle kandi⸗ 
IN bierte. Zur vergleichenden Betrachtung teilen wir mit, daß 
bet den Stadtverordnetenwahlen am 11. Dezember 1921 die 
8 Deriniaten Rechtsparteien (Nat. Demokraten und Chriſtl. 
Demokraten) 28 Mandate erhielten. Sie verloren geſtern 
1 Sitze im Stadtparlament. Die Nationale Arbeiterpartei 
verfügte früher über 16 Vertreter, fo daß fie einen Verluſt 
Bat Mandaten zu beklagen hat. Die vereinigten 7 
md polniſchen Sozialiſten waren in der letzten Stadtver⸗ 
ednetenverſammlung nur mit 5 Genoſſen vertreten, 1 ie 5 
deute die ſozialiſtiſchen Liften 2 und 3 zuſammen 13 Abge⸗ 
‚Nröitete zählen. 


Wie ſich die künftige Politik in dem neugewählten Stadt⸗ 
parlamenten geſtalten wird, läßt ſich nach den Wahlergeb⸗ 
nmiuſſen noch nicht berechnen. Zweifellos iſt ein ſtarker 

ducknachlinks zu beobachten, der die Nationale Arbeiter⸗ 
58 rtei weniger kompromißgeneigt mit den rechtsſtehenden 

Fraktionen machen ſollte, als bisher der Fall war. Die 

i en Stadtverordneten, die Wähler aller Stände ver- 


85 Ausgleich dem Nutz und Frommen unſerer Städte dient. 
Wenn es ſich aber darum handelt, 


ne klare Frontſtelung einne 
Borge um ihr Volkstum und ihre Heimat vorgeſchrieben fit. 
J — 8 dene set 1 84 — 
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| Wieski, 10. Sleifber Jan en 


früher Oſtbeutſche Rundſchau 


Das neue Bromberger Stadtparlament. 


Nach dem Ergebnis der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen wird die Bromberger Bürgerſchaft gemäß den einge⸗ 
reichten Kandidatenliſten vom 1. Januar 1926 an durch fol⸗ 
gende Stadtverordnete vertreten ſein: 


Deutſche Fraktion: 1. Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, 
2. Kaufmann Guſtav Rehbein, 3. Kaufmann Bruno 
Pommerenke, 4. Schulleiter Paul Jendricke, 
5. Bäckermeiſter Karl Wilm, 6. Schneidermeiſter Johann 
Sim mich, 7. Uhrmachermeiſter Hugo Loerke, 8. Bücher⸗ 
reviſor Oskar Jankau, 9. Schneidermeiſter Friedrich 
Steinborn, 10. Hausbeſitzerin Klara Rittler. 

Wir nehmen mit Beſtimmtheit an, daß die bereits vor 
Monaten erfolgte Wahl des deutſchen Liſtenführers, Rechts⸗ 
anwalt Spitzer, zum Magiſtrats mitglied bis zur 
Eröffnung der neuen Stadtverordnetenverſammlung durch 
die Wojewodſchaft beſtätigt wird. Nach dieſer Beſtäti⸗ 
gung würde Herr Spitzer aus der Stadtverordnetenfraktion 
ausſcheiden und durch Herrn Dr. med. Alfred Eckert, 
prakt. Arzt in Schleuſenau, erſetzt werden. 


Gewerkſchaftsfraktion (Deutſche und Polniſche Gewerk⸗ 
ſchaften, Unabhängige Sozialiſten): 1. Arbeiterſekretär 
Tadeusz Matuszewski, 2. Schriftſteller Leopold Kronenberg, 
3. Sejmabgeordneter und Redakteur Arthur Pankraz, 
4. Tapezierer Laurenty Zacharjaſiewiez, 5. Arbeiterſekretär 
Franciszek Rybezynski, 6. Schloſſer Stanislaw Kiljan, 
7. Schloſſer Jan Wnuk, 8. Arbeiterſekretär Teodor Zielinski, 


9. Arbeiter Jozef Lubanski, 10. Maurer Stefan Jagielski. 


P. P. S.⸗ Fraktion: 1. Schriftſetzer Wactaw Pawkowski, 
2. Eiſenbahnbeamter Wiktor Jaworski, 3. Schloſſer Fran⸗ 
ciszek Lonatowski. 

Chriſtlich⸗Demokratiſche Fraktion: 1. Rektor Kazimierz 
Beyer, 2. Induſtrieller Kazmierz Mazgaj, 3. Redakteurin 
Wincenta Teskowa, 4. Müller Kazimierz Kaldowski, 
5. Hauptausſchußſekretär Franciszek Hoffmann, 6. Staroſtet⸗ 
ſekretär Franciszek Przybilinski, 7. Arbeiterſekretär Ber⸗ 
nard Zmudzinski, 8. Handlungsgehilfe Bolesiam Romanski, 
9. Gehilfe Makſimiljan Wölski, 10. Sekretär des Mieter⸗ 
verbandes Piotr Matuszezak, 11. Schneidermeiſter Ignacy 
Kurdelski, 12. Gewerbeſchuldirektor Narcyz Weimann, 
13. Tiſchler Adam Piotrowski, 14. prakt. Arzt Dr. Cyeslaw 
de ee der % . 

io tion: 1. Yanicki, Tadeusz, 
Ingenieur, 2. Lewandowicz, Konſtanty, Maſchinenbaumeiſter, 
Dr. med. Nowinski, Antoni, Arzt, 4. Lewandowski, Antoni 


Bol. Drogiſt, 5. Wöziekonski, Teofil, Ing., Fabrikdirektor, 


6. Zwierzchowski, Auguſt, Staatsbeamter, 7. Blaszezyk, 
Wofeiech, Induſtrieller, 8. Fiedler, Konrad, Redakteur, 
9. Jaworowiczowa, Jadwiga, Penſionsinhaberin. . 
NPR.⸗Fraktion: 1. Fauſtyniak, Jan, Sejmabgeordneter, 
2. Safjan, Franciszek, Schloſſer, 3. Wilk, Stanislaw, Poſt⸗ 
referent, 4. Drewka, Makſymiljan, Arbeiter, 5. Piskorski, 
Czeslaw, Bankbeamter, 6. Banach, Wincenty, Krankenkaſſen⸗ 
beamter, 7. Modlibowski, Franciszek, Tiſchler, 8. Nowa⸗ 
kowski, Wawrzyn, Kaufmann, 9. Nowicka, Anaſtazja, Ehe⸗ 
frau, 10. Maka, Jozef, Schloſſer, 11. Jutrzenka⸗Trzebiatowski, 
Jôzef, Reſtaurateur, 12. Zielinski, Wladyslam, Maurer, 
13. Sokolowski, Konſtanty, Elektromechaniker. 


Muſſolini kommt nach Locarno? 


London, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
die „Morning Post“ aus Rom erfährt, wird der italieniſche 
Miniſterpräſident RMuſſglini am Mittwoch in Locarno 
eintreffen, um an den Schlußberatungen der Miniſterkon⸗ 
ferenz teilzunehmen. Alle Pläne für die Reiſe und Ankunft 
des römiſchen Diktators find bereits fertingeftellt. Die 
Faſziſten Ober⸗Italiens und des zum großen Teil von 

talienern bewohnten Schweizeriihen Kantons Teſſin, in 
dem Locarno liegt, wurden aufgefordert, ſich jeder Kund⸗ 
gebung für Muſſolini zu 2 8 um dadurch keine Gegen⸗ 
kundgebungen zu provozieren. Sollte es ſich in den nächſten 
Tagen herausſtellen, die Konferenz zu keinem Ergebnis 
über den Weſtpakt kommt, ſo wird möglicherweiſe die Teil⸗ 
nahme Muſſolinis widerrufen werden. 


* * 


Der enticheidende Konferenztag. 


Locarno, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den Außerungen der in Locarno vertretenen Hauptdelega⸗ 
tionen wird das Rennen um die Abänderung des 
Artikels 16 und die damit zuſammenhängende Aufnahme 


Deutſchlands in den Völkerbund in der heutigen Montags⸗ 


ſitzung ſeinen Höhepunkt erreichen. Die deutſche Dele⸗ 
gation iſt, wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, nicht 
gewillt, von ihrem Standpunkt etwas aufzugeben. Der 
geſtrige Sonntag verlief ohne jede Beſprechung und Privat⸗ 
unterhaltung und gab den in der letzten Woche viel Heſchäf⸗ 
tigten Delegierten Gelegenheit zu völliger Ruhe. 


die Konferenz auf dem Waſſer 


Aus Locarno wird gemeldet: 

Die Nachmittagsſitzung der Vollkonferenz wurde durch 
eine eigenartige Zuſammenkunft der deutſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen Bevollmächtigten inmitten der blauen 
Fluten des Lago Maggiore erſetzt. Zur allge⸗ 
meinen Überraſchung der Preſſevertreter, die ſich kurz nach 
der Mittagszeit an die mühſelige Arbeit begaben, die ein⸗ 


zelnen Beſuche zwiſchen den Miniſtern zu erforſchen, be⸗ 


ſtiegen gegen 3 Uhr Chamberlain mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinem Nich h derkendigen 


— 


? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbestellung van Anzeigen nur 
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mit einer guten Politik zu tunf _ 
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Als Ziel der Fahrt wurde Briſſago angegeben, das 1 
wahre Ziel iſt aber der Artikel 16, den man nach den Bei 


das Gewitter von Vocarus. 


Die vom WTB. verbreitete Nachricht von einem Blitz⸗ 
ſchlag in das Hotel Eſplanade, in dem die deutſche 
Delegation wohnt, beruht auf einem Irrtum. Während 
eines heftigen Gewitters am Donnerstag abend hat der 
Blitz nicht in das Hotel Eſplanade, ſondern in eins der 
elektriſchen Lichtkabel in der Stadt Locarno einge⸗ 
ſchlagen, jo daß für etwa eine Viertelſtunde der größte Teil 
der Stadt Locarno und die meiſten Hotels, jo auch das in 
Minuſio gelegene Hotel Eſplanade, in tiefes Dunkel gehn 9 
— — er knapp 15 Minuten waren die Lichtkabel wieder⸗ 

geſtellt. | 5 N 


| Saillaux zurückgekehrt. 


ſchen 


ichen und politiſchen 
Europas, welche mit der wirtſchaftlichen und vo 


‚ widelung Amerikas zuſammenhängt.“ * 
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4 1 u £ 
„Mein Vaterland muß größer fein.“ 
Ein Bärendienſt für Herrn Skrzyns kt. 
Die „Gazeta Gdanska“, das Organ der polniſchen 
Minderheit in Danzig, veröffentlicht in einem Artikel fol⸗ 
ange Forderungen über eine Erweiterung der ebase 
Grenzen: 5 ve 
„Wenn wir Polen mit dem Nachbar vergleichen, ſo 
müſſen wir ſagen, daß Rumänien Siebenbürgen erhielt und 
noch viel mehr, daß kein einziger Wallache außerhalb der 
Grenzen Rumäniens blieb. Außerdem erhielt Rumänien 
das ganze Beßarabien, wo nur drei Kreiſe ethnographiſch - 
rumäniſch find. ! RR ve 
Die Tſchechoſlowakei erhielt reindeutſche Gebiete, eben 5 N 
auch reinpolniſche Gebiete. Ahnlich Jugoſlawien und Grie⸗ 
chenland. Italien erhielt einen Teil des deutſchen Tirol 
und Brankreih lake Lothringen und die DOffupation des 
Saargebiets, in dem doch Deutſche leben. Wenn die Deut 
ſchen heute die Revifion der Grenze laut fordern, fo möge 
dieſer Wunſch erfüllt werden, dann erhalten wir Polen 
Oftpreußen, Flatow, Bütow, Lauenburg und 
das Oppelner Schleſien. Unſere Rechte auf di e Ge⸗ 
biete find nicht verjährt. Wenn dieſe Gebiete infolge der 
Abſtimmung nicht zu Polen geſchlagen wurden, ſo lag es an 
der Vergewaltigung der Polen durch d 
Deutſchen. (Wenn an dieſer „Vergewaltigung“ ein 
wahres Wort geweſen wäre, dann hätten ſich nicht 98 Prozent. 
der oſtpreußiſchen Bevölkerung in geheimer Abſtimmung 
unter Entente kontrolle für das Verbleiben bei Preuße 
erklärt! D. R.) Die polniſche Regierung erkennt eine ſo Vi | 


Abſtimmung nicht an, und wird fie auch nie amerfenker 
und der energiſche Proteſt der polniſchen Regierung an d 
Oberſten Rat und den Völkerbund iſt noch nicht erledigt. 
Wir fordern alle dieſe Länder, weil dort auch die polniſche 
Sprache erklingt, und wir wollen ſie unter die Flügel des bi 
Weißen Adlers nehmen. Mögen die Deutſchen in der ganzen 
Welt ſchreien, daß ihnen der ſogenannte pommerefliſche Kor⸗ 
ridor unbequem ſei, Polen muß darauf beſtehen, daß es ohne 
Königsberg und ganz Oſtpreußen nicht beſtehen Br 1 
(Dieſer Satz iſt eine Beleidigung für den polniſchen Staat, 
die wir uns als polniſche Staatsbürger gegenüber dem Dans 
ziger Polenblat verbitten müſſen. D. R.) Ke 
Wir müſſen jetzt in Locarno fordern, daß ga u 
Oſtpreußen liquidiert werde. Es kann eine I 
nomie unter polniſcher Oberhoheit erhalten. Dann wird 
la keinen Korridor mehr geben, Soll das nicht a 
friedlichem Wege gehen, dann gibt es ſicher ein zwe 
tes Tannenberg (Grunwald) und alle dieſe Länder, 
kehren dann ſicher zurück in den Schoß des geliebten Vater 
Wade 4 ARM u 


Man ſoll in der Welt dieſe unperantwortiihen Auß 
rungen eines mit gutem Appetit und weniger gutem po; 
tiſchen Verſtand geſegneten Schreiberleins nicht alzu trat 
nehmen. Herr Skrzynski, der in Locarno je Bring 
der Zurückhaltung unſerer temperamentvolen Patristen 
darf, daß ſich ſogar der Sejm zur Vertagung feiner, 
batten entſchloß, wird von diefer Danziger Kriegskompoſi 
nich gerade erfreut ſein. Aber was bat ein ſchöner Trau 


N 
* 


los ein Mann 


bin iſt eines richtig. 


Ernſte Kriſenſtimmung. 
Von R. Pieſch, Abgeordneter. 


Mit großem Intereſſe hat die Bevölkerung dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des polniſchen Parlaments entgegengeſehen. 
Die tiefe Erbitterung in allen Bevölkerungskreiſen ſuchte nach 
der Stelle, wo die berechtigten Klagen der durch die traurige 
Wirtſchaftslage ſchwer betroffenen Bevölkerung zur Sprache 
kommen könnten. Die Eröffnungsſitzung des Parlaments 
hat deutlich gezeigt, daß ſich in der Ferienzeit eine Menge 

ündſtoff angehäuft hat, deſſen Entfernung ein Gebot der 
taatsklugheit iſt, damit nicht eine Entladung für die Ge⸗ 
meinſchaft zu bedenklichen Konſequenzen führen könnte. Es 
iſt klar, daß in jedem Staate der Träger des Finanzporte⸗ 
feuilles zu den beſtgehaßten Männern zählt, auch dann, 
wenn dieſer ſeine ganze Kraft für das Wohl des Staates 
verwendet und mit kluger Umſicht die Zügel der Staatswirt⸗ 
ſchaft führt. Es hat eine Zeit gegeben, in der der heutige 
Premier Grabski einen hohen Grad von Popularität be⸗ 
ſeſſen hat. Die Zeiten haben ſich inzwiſchen ſtark geändert. 
Gräbskis einſeitiges Beſtreben, auf Koſten der Volkswirt⸗ 
ſchaft eine Stabilifation des Zloty und ein Budgetgleich⸗ 
gewicht herzuſtellen, hat ihn zu rückſichtsloſen 
Steuermaßnahmen veranlaßt, die den Steuerdruck bis 
zur . ſteigerten. Es gibt heute in ganz Polen 
kaum eine Berufskategorie, die nicht mit Erbitterung gegen 
die hohe Belaſtung durch die ſtagtlichen Abgaben, die über 
die Kraft des Bürgers hinausgehen, erfüllt iſt. Die neue 
Vorſchreibung der Vermögens abgabe hat durch die 
Willkür, mit der ſie erfolgt iſt und durch die Höhe allgemeines 
Entſetzen hervorgerufen. Nicht mit Unrecht wird ſeitens der 
Betroffenen von einer Vermögenskonfiskation ge 
ſprochen. Daß die Vorſchreibungen die tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe außer acht ließen, zeigt der Umſtand, daß ſehr viele von 
den Betroffenen bei dem derzeitigen Geldmangel gar nicht 
imſtande wären, auch wenn ſie es wollten, das Geld in Form 
eines Darlehens aufzubringen. Und da ſchwebt noch über 
ihnen die Gefahr, daß der Staat für jeden Monat der Ver⸗ 
zögerung den geradezu exorbitanten Verzugs zins von 
4 Prozent rechnet. Die vielen Erſchwerungen der Wirt⸗ 
ſchaft durch das Walten einer ungeſchulten Beamtenſchaft, die 
durch immer wieder erſcheinende Anordnungen den Kopf ver⸗ 
lieren mußte, da ſie den Komplex der Vorſchriften nicht zu 
überſehen imſtande war, trug das ihrige dazu bei, daß 
ſich der Unwillen der Bevölkerung gegen den Mann kehren 
mußte, der als der geiſtige Urheber der großen Erſchwerun⸗ 
gen angeſehen werden mußte, gegen den Miniſterpräſidenten 
und Finanzminiſter Grabski. 

Mit eiſiger Kälte wurden ſeine Ausführungen in der 
erſten Sejmſitzung entgegengenommen. Selbſt die mit 
Grabski gehenden Rechtsparteien brachten vor der Dffent- 
lichkeit nicht den Mut auf, die Ausführungen des Premiers 
mit Beifall zu begleiten oder ihre Zuſtimmung zu geben. 
Die lebhaften Unterbrechungen ſeitens der Linksparteien 
zeigten, daß das Regierungsſchiff Grabskis im Untergehen 
iſt. Gewiß hat die Bevölkerung mit Beſtimmtheit eine Re⸗ 
gierungskriſe erwartet. Sie hätte im gewiſſen Sinne zu 
einer Entſpannung geführt. Sicher iſt⸗es, daß auch die Re⸗ 
gierung mit ihrem Rücktritt rechnete. Das Expoſé Grabskis 
wurde in eingeweihten Kreiſen als deſſen Schwanengeſang 
bezeichnet. Es war auch tatſächlich in der erſten Sitzung 

kein Anlaß, die Regierung zu ſtürzen. Um den Sejmklubs 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben, wurde die Aus⸗ 
ſprache auf den 9. Oktober vertagt. Man wollte wohl auch 
Zeit gewinnen, um der Regierung die Möglichkeit zu geben, 
mit den Parteien zu verhandeln. 5 
Es iſt heute noch nicht klar, wie ſich die Mehrheit des 
Sejm entſcheiden wird. Eines iſt aber ſchon ſicher, daß näm⸗ 
lich die Schar der Regierungsfreunde immer kleiner wird. 


Die Juden haben erkannt, daß ſie mit ihrem Pakt mit der 


Regierung genarrt worden ſind; ſie ziehen daraus die Kon⸗ 
ſequenzen. Die polniſche Sozialdemokratie kann es ihren 
Wählern kaum verſtändlich machen, wenn ſie ſich noch weiter⸗ 
hin vor den Regierungskarren ſpannen wollte. Die Mi n⸗ 
derheiten hatten reichlich Gelegenheit, die ſegensreiche 


und geldarme Tätigkeit des Premiers und ſeines Bruders 


kennen zu lernen. Sie wiſſen nun ganz genau, wie die 
Minderheitenfreundlichkeit der derzeitigen Regierung aus⸗ 
ſieht. Die Sitzung der füdiſchen Vertreter mit der Regie⸗ 
rung ſcheint die Gegenſätze nur vertieft zu haben. Auch in 
den Parteien der Rechten dringt die Überzeugung durch, 
daß es fo nicht weiter geht. Noch iſt da aber die nationale 
Einſtellung ſo groß, daß die Rückſichten auf die Volkswirt⸗ 
ſchaft zurücktreten müſſen. Die große nationaldemokratiſche 
Partei ſteht hinter Grabski, da ſie ja weiß, daß wohl kaum 
eine andere Regierung ihre Grundſätze ſo treu erfüllen 


wird wie die derzeitige. Stanislaus Grabski im Schoße der 
Regierung iſt unerſetzbar. Er iſt der Sturmblock der 


Endezia gegen die Minderheiten und deren 
Schule. Die Witosleute ſind in ihrem Herzen zweifellos 
Gegner des derzeitigen Regierungschefs. Ihr Oberhaupt 
wartet darauf, daß es wieder die verlorene Stellung zu⸗ 
rückgewinnt. Andererſeits möchten ſie es mit der Regie⸗ 
rung wegen des Bodenreformgeſetzes nicht verderben. So 
ruht noch ein geheimnisvolles Dunkel über den endgültigen 
Beſchlüſſen einiger Sejmparteien. Die nächſten Tage nüſſen 
Klarheit bringen. 
Inzwiſchen ſcheint ſich die Regierung auf alle Möglich⸗ 
leiten einzurichten. Sie hat ſogar vor dem Betreten des 
Sejm gelegentlich der erſten Sitzung von ſich eine Blitz⸗ 
lichtaufnahme machen laſſen, damit der Nachwelt wenigſtens 
im Bilde die Erinnerung an einen wichtigen Abſchnitt un⸗ 
ſeres Staats⸗ und Wirtſchaftslebens gewahrt bleibt. 

Der Hauptgrund, daß es noch nicht zu einer Reagierungs⸗ 
kriſe gekommen iſt, liegt wohl in der Frage der Nach⸗ 
folge. Wer ſoll in der heutigen Lage des Staates und der 
Volkswirtſchaft den Mut finden, das Erbe Grabskis zu 
übernehmen? Es wird viel kombiniert. Die einen ſprechen 
von Sikorski, die anderen von Korfanty und wieder andere 


von Witos als dem kommenden Mann. Für das Finanz⸗ 


portefeuille wird immer wieder Michalski genannt, zweifel⸗ 
mit weitem Blick und ausgezeichneter 
Schulung auf dem Gebiete des Finanzweſens. Dr. Michalski 
verhält ſich paſſiv. Zweifellos ſteht Polen wieder einmal 
an dem Vorabend innerer Umſtellungen, 
deren Tragweite niemand vorauszuſehen vermag. Immer⸗ 
i Die überwiegende Mehrheit der Be- 
völkerung Polens ſteht gegen die derzeitige Regierung. 
Wenn es ihre Vertreter nicht verſtehen wollen, dann werden 
ihnen die Wähler die richtige Antwort geben. 


Keine demiſſon des Kabinetts Brahsft, 
f DE, Warſchau, 10. Oktober. 


Der Beſchluß des Seniorenkonvents, laut welchem nicht 
nur das Seimvlenum vertagt wird, ſondern auch die Sanie⸗ 
rungsgeſetze unberaten liegen bleiben, veranlaßte den 
Miniſterpräſidenten Grabs ki, die Frage feines ſofortigen 
Rücktritts aufzuwerfen. In dieſem Sinne berichtete er dem 
Staatspräſidenten und begab ſich ſodann zu dem Seſmmar⸗ 
ſchall Rataf. Dieſer vertrat dem Miniſterpräſidenten gegen⸗ 

über den Standpunkt, daß die dem Beſchluß des Senforen⸗ 
konvents zugrundeliegenden außenpolitiſchen Abfichten in ihr 
Gegenteil verkehrt werden würden, wenn das Kabinett jetzt 
zurückträte. Grabski ſchloß ſich dieſem Standpunkt des Sejm- 
marſchalls an. Es iſt ein Communiqué ausgegeben 
worden, in welchem geſagt wird, daß die Regierung 
die Lage mit Ruhe beurteile und eine Demiſ⸗ 


ſion nicht beabſichtige. Geſtern abend empfing 
Grabski Vertreter der Preſſe. Dabei brachte er zum Aus⸗ 
druck, daß beſonders die Verzögerung der in den Sanierungs⸗ 
geſetzen vorgeſehenen Finanzhilfe für die bedrohten Banken 
ſich empfindlich bemerkbar machen werde. Er beſchwerte ſich 
über die Stellungnahme der Wyzwolenie⸗Partei im Senioren⸗ 
konvent, welche die Förderung der Sanierungsgeſetze ver⸗ 
hindert habe. Die Einberufung des Sejmplenums werde er⸗ 
folgen, ſobald die außenpolitiſche Lage es geſtatte, die Regie⸗ 
rung werde den Sejmmarſchall auf dem Laufenden halten. 
0 


Der Chriſtlich⸗Demokratiſche Klub 
gegen eine Regierungskriſe. 


Warſchau, 12. Oktober. Nach längeren Beratungen gab 
der Chriſtlich⸗Demokratiſche Klub folgendes Kommuniqus 
heraus: 

„Der Chriſtlich⸗Demokratiſche Klub ſtand und ſteht auf 
dem Standpunkt, daß es notwendig iſt, unverzüglich an die 
Überwindung der Wirtſchaftskriſis heranzutreten, und hält 


es daher für geboten, die erſte Leſung der drei die Wirt⸗ 
ſchaftsſanierung des Staates betreffenden Regierungsvor⸗ 
war. Die finuländiſche Preſſe fordert daher als Folge dieſer 


lagen ſofort in erſter Leſung zu erledigen, und ſie ohne 
Generaldiskuſſion der Kommiſſion zu überweiſen. 


fung ihres Inhalts, abzulehnen ſeien. Die 
ſolchen Antrages würde in der Konſequenz eine Regierungs⸗ 
kriſe zur Folge haben. 


ber Internationalen Konferenz ſchwächen könnte. ſah ſich der 


Klub der Chriſtlichen Demokratie gezwungen, ſich mit der 


Vertagung der Plenarſitzung des Seim einverſtanden zu ers 
klären. Der Chriſtlich⸗Demokratiſche Klub, der ſich über 
die ernfte Lage in vollem Umfange Rechenſchaft ablegt, hat 
ſeinerſeits alle Schritte unternommen, um die Wirtſchafts⸗ 
ſanierung in allernächſter Zeit auf neue Bahnen zu lenken.“ 


Gegen Paß⸗ und Biſumzwang. 


Der Völkerbund beruft eine internationale Konferenz ein. 


Paris, 10. Oktober. Der fachmänniſche Ausſchuß des 
Völkerbundes für Verkehrsangelegenheiten hat im Herbſt 


vorigen Jahres einen eigenen Unterausſchuß für Paßange⸗ 


legenheiten mit der Aufgabe betraut, nach Prüfung der der⸗ 
zeitigen Zuſtände die Mittel und Wege zu ſuchen, um eine 
Beſſerung herbeizuführen. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer 
Prüfung iſt der Unterausſchuß zur Anſicht gelangt, daß es 


zweckdienlich wäre, eine neuerliche internationale Paßkonfe⸗ 
Behufs Vorbereitung dieſer Konferenz 


renz einzuberufen. 
und Feſtſetzung der Tagesordnung hat ſich der Unterausſchuß 
in der Zeit vom 2. bis 5. Oktober l. J. in Paris verſammelt. 
Das Ergebnis iſt kurz folgendes: 5 
Der Völkerbundrat wird erſucht, alle Staaten zu einer 
Ende April oder Anfang Mai abzuhaltenden Paßkonfe⸗ 
renz einzuladen; dieſer Konferenz werden unter Vorlage 
des umfangreichen Erhebungsmaterials konkrete Vorſchläge 
gemacht werden, die, unter Anlehnung an die Beſchlüſſe der 
erſten Konferenz vom Jahre 1920, einerſeits die Durchfüh⸗ 
rung dieſer Beſchlüſſe, ſoweit ſie noch nicht erfolgt iſt, be⸗ 
treffen, andererſeits weitgehende Maßnahmen vorſehen. 
Von dem anzuſtrebenden Ideal der allgemeinen Ab⸗ 
ſchaffung der Päſſe und Viſa ausgehend, wird in Anbetracht 
des Umſtandes, daß dieſes Ideal unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen kaum erreichbar iſt, einerſeits wenigſtens die 
teilweiſe regionale Abſchaffung auf Grund 
von Sonder vereinbarungen 
andererſeits die Einführung von Erleichterungen in den 
Fällen der vorläufigen Beibehaltung der Päſſe und Viſa an⸗ 
geregt, die ſich auf die Verlängerung der Geltungsdauer der 
Päſſe und Viſa, auf die Ausdehnung des Geltungsgebiets, 
auf die Erleichterung der Beſchaffung, auf die Er⸗ 
mäßigung und in beſonderen Fällen auf die gänzliche 
Auflaſſung der Gebühren und auf dergleichen beziehen. 


Hinſichtlich der Auswanderer werden, den in der bezüg⸗ 


lichen internationalen Konferenz in Rom gefaßten Beſchlüſſen 
entſprechend, ganz beſondere Verbeſſerungen vorgeſchlagen, 


die den Erſatz des Paſſes durch ein praktiſches und überſicht⸗ 


liches Identitätsbüchlein vorſehen. 


Nur Tſchechiſch! 


Prag, 10. Oktober. Der tſchechiſche Eiſenbahnminiſter, 
Dr. Franke, der gleichzeitig auch Poſtminiſter iſt, verteidigte 
geſtern im Senat die Notwendigkeit der tſchechiſchen Amts⸗ 
ſprache mit „Zweckmäßigkeitsgründen“. Es laſſe ihn kalt, 
führte er nach ber „Voſſ. Ztg.“ aus, wenn man darauf ver⸗ 
weiſe, daß auch die Franzoſen, Amerikaner und Engländer, 
die in die Tſchechoflowakei kommen, nicht Tſchechiſch verſtehen, 
wohl aber Deutſch. Wenn er als Tſcheche nach Frankreich 
oder England komme, müſſe er dort ſelbſtverſtändlich engliſch 
oder franzöſiſch ſprechen. Man müſſe deshalb auch von Frem⸗ 
den, beſonders von Angehörigen einer befreundeten Nation, 
vorausſetzen, daß es ihnen ſelbſtverſtändlich ſei, daß Karls⸗ 
bad „Karlovy Vary“ und nicht Karlsbad heiße. Wenn auch 
Eiſenbohn und Poſt jetzt als ſtaatliche Kommerzialbetriebe 
geführt werden, müſſe auf der unbedingten Einhaltung der 
rein tſchechiſchen Amtsſprache beharrt werden. Im Verlaufe 
der Debatte wurde auch bekannt daß die Herausgabe privater 
Fahrpläne in Zukunft nicht mehr geſtattet iſt, ſondern daß ſich 
die Bahnverwaltung allein dieſes Recht vorbehalte. 


Bandenüberfall auf den Expreßzug 
Moslau⸗Warſchau. 


Moskau, 10. Oktober. 
diten hielten den Moskau — Warſchauer Expreßzug, un⸗ 
gefähr 40 Meilen hinter Moskau an, drangen in den Dienſt⸗ 
wagen der Diplomaten ein und beraubten den 
Führer der polniſchen Kommuniſten, den Sejm⸗ 
abgeordneten Dombal, einen Sekretär Tſchitſcherins, Pilo⸗ 
trow, und eine. Anzahl hervorragender Kommuniſten ihres 
Geldes und ihrer Dokumente. Der ganze Zwiſchenfall 
dauerte ungefähr 10 Minuten, worauf die Räuber in die 
umliegenden Wälder verſchwanden. Die Kommuniſten 
ſchlugen ſofort Alarm. Bald darauf erſchienen aus Moskau 
drei Kompanien Tſchekatruppen, die die Wälder nach den 
Banditen abſuchten. Sämtliche Kommuniſten, die beraubt 


wurden, wurden verhaftet und nach Moskau gebracht. Dort 


werden ſie höchſtwahrſcheinlich wegen Feigheit vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Die Bolſchewiſten 
glauben, daß die Banditen geheime Abgeſandte fremder 
antibolſchewiſtiſcher Mächte find. Re 


Finnländiſche Marinekataſtroghe. 


DE. Helſingſors, 9. Oktober. Ganz Finnland ſteht unter 
dem Eindruck eines ſchweren Unglücks, das zu Ende der 


vorigen Woche über die kleine Marine Finnlands herein⸗ 


gebrochen iſt. 


Leider 
haben die Vertreter der Wyzwolenie im Seniorenkonvent 
vom 8. d. M. im Gegenſatz zu anderen Klubs den Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß die erwähnten Geſetze, ohne Prü⸗ 
nnahme eines 


evangeliſchen Kirche Polens. 


einzelner Staaten, 


Siebzehn gut bewaffnete Ban⸗ 


Herren D. Greulich und v. Delhaes als neue Mit⸗ 
. 


Eine Flottille von Torpedobooten („Klas 
Horn“, „Häneenmaa“, S. J und S. II) wurde im Botniſchen 
Meerbuſen am 3. Oktober von einem Sturm überfallen, der 
ſich zu einem Orkan von ungewöhnlicher Stärke (12 Beauf) 
fteigerte, Während es den übrigen Torpedobooten gelang, 
unter Verbrauch der letzten Kohlenvorräte in ſchwer be⸗ 
ſchädigtem Zuſtande mit Verluſt von Maſten, Rettungsbooten 


und ſonſtigem Material in verſchiedene Häfen zu gelangen, 


wurde S. II leckgeſchlagen und ging, nachdem das Waſſer 
eingedrungen war, unter. Alle Offiziere und die ganze 
Mannſchaft, insgeſamt 53 Mann, kamen dabei ums Leben. 
Die Lotſen auf der kleinen Juſel Sebbskär waren Augen⸗ 
zeugen der Kataſtrophe, fie ſahen das Schiff in den Wellen 
treiben, umſchlagen und verſchwinden. Die Preſſe betont 
einſtimmig, daß ſich Offiziere und Mannſchaften auf allen ge⸗ 
fährdeten Kriegsſchiffen vortrefflich gehalten haben; auch das 
Oberkommando treffe kein Vorwurf, wohl aber ſei feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das Schiffsmaterial der finnländiſchen Flotte 
gänzlich veraltet iſt. Das verunglückte Torpedoboot war 
ebenſo wie fein Schweſterſchiff S. J ein ehemaliges ruſſiſches 
Kriegsſchiff aus dem Jahre 1900, das ſchon beim Ausbruch 
des Weltkrieges von den Ruſſen zur Verſchrottung beſtimmt 


Kataſtrophe die volle Durchführung des Flottenbaupro⸗ 
gramms der Regierung. Von vielen ausländiſchen Staaten 
find Beileidskundgebungen eingelaufen. — Man erfährt in 
Helſingfors, daß Petersburger Sowfjetblätter in ihren Bes, 
richten über die Kataſtrophe von einem Untergang der“ 
Hälfte der finnländiſchen Kriegsflotte ſprechen, Meldungen, 


e die den Tatſachen keineswegs entſprechen. 
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß jegliche innere . 
Kriſe im gegenwärtigen Augenblick die Stellung Polens auf 


Deutſches Reich. 


Ende der Optautenvermittelung. 
Die im Frühfahr dieſes Jahres von der Reichsarbeits⸗ 


verwaltung in Schneidemühl eingerichtete Optantenvermitte⸗ 


lungsſtelle iſt am 1. Oktober aufgelöſt, nachdem diejenigen 


| Optanten, die zurzeit für eine Arbeitsvermittelung in Frage 


kommen, untergebracht worden ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Vor der Unterzeichnung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Abkommens. 


DE. Moskau, 12. Oktober. 
des deutſch⸗ ruſſiſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens wird in den erſten Tagen dieſer Woche erwartet. Es 
wird angenommen, daß von deutſcher Seite das Wirtſchafts⸗ 
abkommen ſowohl vom Leiter der deutſchen Delegation Exz. 
von Koerner als auch vom deutſchen Botſchafter Grafen 
Brockdorff⸗ Rantzau unterzeichnet werden wird. 


Ungariſch⸗rumäniſcher Grenzzwiſchenfall. 


Bukareſt, 10. Oktober. (ED) An der ungariſch⸗ 
rumäniſchen Grenze in der Gegend von Sokal erſchoſſen 
ungariſche Gendarmen fünf rumäniſche Bauern. Die 
Behörden haben eine Unterſuchung in dieſem ſchweren 
Grenzzwiſchenfall eingeleitet. 8 


Die Unterzeichnung 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen I. 


Der Kirchenkreis Poſen umfaßt 22 Kirchen⸗ 
gemeinden und iſt einer der größten in der unierten 
) Früher machten die fünf 
Kirchengemeinden der Stadt Poſen 5 Siebentel des Be⸗ 
ſtandes des ganzen Kirchenkreiſes aus, aber heute haben 
gerade die ſtädtiſchen Gemeinden am meiſten unter der Ab⸗ 
wanderung gelitten. Jedoch auch die ländlichen Gemeinden 
ſind zuſammengelegt worden. Von den 17 ländlichen Kirchen⸗ 
gemeinden des Kirchenkreiſes Poſen haben nur noch ſieben 
einen eigenen Geiſtlichen. Doch ſcheint nach der Optanten⸗ 
abwanderung der Tiefpunkt bereits erreicht zu ſein, 
ſo daß in Zukunft mit gleichbleibenden Verhältniſſen in den 
einzelnen Gemeinden gerechnet werden kann. 

Da die Zahl der Abgeordneten zur Kreisſynode noch 
nicht neu feſtgeſetzt iſt, entfallen auf die Poſener Stadt⸗ 
gemeinden eine ganze Reihe von Abgeordneten, ſo daß die 
Tagung der Kreisſynode Poſen eine ſtattliche Anzahl von 
Synodalen zuſammenführte. Von den 70 Synodalen waren 
58 erſchienen, jo daß die Synode beſchlußfähig war. 

Die Morgenandacht hielt der Synodale Pfarrer 
Hammer. Nach der Einführung und Verpflichtung der 
neu eingetretenen Synodalen erſtattete der Vorſitzende, 
Superintendent Rhode, den Ephoralbericht 
über das ſittliche und religiöſe Leben im Kirchenkreiſe, welcher 
eine lebhafte Beſprechung auslöſte. Mancherlei Not: 
ſtände auf dem Gebiet des Religionsunterrichts 
wie des evangeliſchen Schulweſens überhaupt, das 
durch die Umwandlung zahlreicher evangeliſcher 
Schulen in katholiſche Schulen ſchwer dar⸗ 
niederliegt, auf dem Gebiet des Konfirmanden⸗ 
unterrichts, der nur mit großer Mühe den vielfach 
fehlenden Religionsunterricht erſetzen kann, auf dem Gebiet 
der Miſchehen und der Kindererziehung könnten 
ſchwere Sorge um die Zukunft der evangeliſchen Gemeinden 
in Polen hervorrufen; aber daneben weckten doch zahlreiche 
Lichtpunkte, wie die geſteigerte Opferfreudigkeit 
der Gemeinden und ihr erhöhtes ER e 
gehörigkeitsgefühl, das Bemühen der Alteſten, die 
Tätigkeit der Geiſtlichen zu ergänzen, die Zuverſicht, daß die 
evangeliſchen Gemeinden auch in Polen noch eine Zukunft 
haben, wenn das Evangelium im Mittelpunkt des Gemeinde⸗ 
lebens ſteht. 

Von den in der Beſprechung gegebenen Anregungen iſt 
beſonders zu erwähnen der Vorſchlag des Synodalen 
Na 7 l, die Kirchenälteſten nicht nur mehr an dem 
inneren Leben der Kirchengemeinde zu beteiligen, ſondern 
ſie auch in den Gottesdienſten durch Verleſung von Schrift⸗ 
abſchnitten und gelegentliche Anſprachen bei Feiern (3. B. 
Konfirmation) mitwirken zu laſſen. 

Über die Vorlage des Evangeliſchen Konſiſtoriums: „Wie 
erziehen wir die Jugend zur Treue gegen die Kirche und ihr 
Bekenntnis?“, berichtete der Synodale Pfarrer Brum⸗ 
mack aus Poſen und wußte dieſe brennende Frage den 
Synodalen ſo wichtig zu machen, daß nicht nur die Be⸗ 
ſprechung einen lebhaften Widerhall gab, ſondern zu hoffen 
ſteht, daß in den einzelnen Gemeinden der evangeliſchen 


Jugend größeres Verftändnis und größere Beachtung zuteil 


werden wird. Zum Synodal⸗ Vertreter für 
Innere Miſſion wurde Pfarrer Kammel und für 
Heidenmiſſion Pfarrverwalter Lange aus! 
Altkirch gewählt, ſchließlich wurde noch über die Kreis⸗ 
ſynodalkaſſe Rechnung gelegt. is auf eine Ge⸗ 
meinde waren die Synodalbeiträge der Kirchengemeinden in 
der erwarteten Höhe eingegangen. Die Rechnung wurde 
geprüft und dem Synodalvorſtand Entlaſtung erteilt, 
ebenſo der Voranſchlag für das laufende Jahr und die Ver⸗ 


teilung der Synodalbeiträge auf die einzelnen Gemeinden 


genehmigt, auch der Ertrag der Kollekte für Siechenpflege 


auf beſonders bedürftige Gemeinden verteilt. 


In den Kreisſynodalvorſtand wurden die 
glieder gewählt. 

Es würde ſich empfehlen, wenn die Kreisſynoden etwas 
mehr als bisher praktiſche Aufgaben zugewieſen 


erhielten, wie es auch für die Zukunft die neue Kirchen 


verfaſſung vorſieht. 
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Blatt. Deutf che Rundſchau. Nr. 236. 
Bromberg, Dienstag den 13. Oktober 1925. in 

gefahndet würde und auch fämtliche Übeltäter zur Beſtrafung * Dirſchan (Tezew), 10. Oktober. In der geſtrigen 1 

Ommerellen. kämen. * [Stadtverordnetenſitzung wurde bei der Feſtſetzung 50 

5 d. Eicheln ſammeln! Außerordentlich ſtark find in dieſem | des Kommunalſteuerzuſchlags zur ſtaatlichen Grunde 75 

9 12. Oktober. ge 3 Eichbäume ih Eicheln beſetzt. In 1 ſt 5 für > Jahre 1 vom Magiſtrat N 2 

* eiten fanden ſich zahlreiche Kinder, die im Stadtpar Satz von 100 Prozent, wie bisher, angenommen. 20 Prozent 8 
Graudenz (Grudziadz). in dieſer Jahreszeit Eicheln ſammelten. Dieſe wurden ent⸗ hiervon erhält der Kreis. Als Kommunalzuſchlag zur Ge⸗ 0 

* * Regiſtrierung. In der Woche von Montag, 19., bis Sonn⸗ weder im eigenen Haushalt zu einer Art Kaffeezuſatz ver⸗ werbeſteuer für das Jahr 1925 wurden die magiſtrats⸗ = 
abend, 24. Oktober, findet die Regiftrierung der Jahrgänge 1906 | wendet oder an Schweinebeſitzer zu Maſtzwecken verkauft. | Teitig vorgeſchlagenen Sätze, darunter 30 Prozent zu den Pa⸗ 2 
und 1907 ſtatt. Meldungen Rathaus I, Zimmer 28. War der gezahlte Preis auch nur gering, fo machten ſich A 55 Der rg e 105 N25 er 5 
„ Verpachtung. Di 5 ellen in Kuntersztyn die Kinder immerhin einige Spargroſchen, und es gingen enten für Herſtellung von alkoholiſchen Getränken und der I 
kommen Pi e e 14., bis Freitag, 16. Sdlober, der Volkswirtſchaft keine Werte verloren. Soweit zu be⸗ Verkauf derſelben wurde zum bisherigen Satz von je 100 IR, 
gt Verpachtung. Bevorzugt werden die diesjährigen Pächter, | merken ift, denkt heute niemand daran, Eicheln zu wirt: Prozent belaſſen. Die Wohnungsſteuer bleibt gleich⸗ BE: 
Veldungen Rathaus IT, Zimmer 4. Es werden pro Parzelle | fchaftlihen Zwecken zu ſammeln, während gerade bei der falls in der bisherigen Höhe beſtehen. Für 3—4⸗Zimmer⸗ 2 
1½ Groſchen für den Quadratmeter erhoben. jetzigen ſchweren wirtſchaftlichen Lage auch nicht der geringſte wohnungen iſt 1 Prozent, 5—6⸗Zimmerwohnungen 2 Proz. AR 

) “ Wert verloren gehen ſollte. u und für Bureau: und Handelsräume 3 Prozent der Miete zu 1 
zahlen. Ein Antrag auf Einbeziehung der Zwei⸗ und auch fr 


* Stiftung. Aus Dankbarkeit für die Geſundung feines 0 ſchließlich der Einzimmerwohnungen zu dieſer Steuer wurde 


Ar 


bues nach ſchwerer Krankheit ftiftete ein hieſiger Kaufe [ Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute zu Grudziadz ladet auf abgelehnt. Der Hauptwirtſchaftsplan für das Jahr 


mann ein von Prof. Szezeblewski auf Beſtellung gemaltes Mittwoch, den 14. Oktober 1928, abends 8 Uhr, nach dem „Gol⸗ 1926 wurde mit 528 000 zt zur Kenntnis genommen, ebenſo 2 
Koloſſalgemälde des hl Antonius von Padua der katholischen denen Löwen” zu einer Mitalteder⸗Verſammlung ein, um zu der | der Wirtſchaftsplan der ſtädtiſchen Werke mit zuſammen 5 
Kirche in Neuenburg (Nowe). ar neuen e zu nehmen und einen gemein⸗ 767 860 zl. Bei der überlandzentrale iſt man jetzt da⸗ Br 
} A. Das Weichſelwaſſer fällt nur langſam, und der Waſſer⸗ — 5 n Pieſer eee e um bei, die im Kriege gezogenen Eiſenleitungen wieder durch 1055 
ſtand iſt immer noch verhältnismäßig hoch. Wie die Schiffs⸗ fo wirkungsvoller, je mehr Mitalieher eich daran beteilinen: cs | [OLG von Kupfer zu erſetzen, und im Waſſerwerk plant man 2 
führer aber berichten, ſind nach dem Hochwaſſer die Sand⸗ ift daher wünſchenswert, daß alle Mitglieder an diefer Proteſt⸗ die Aufſtellung eines Reſerve⸗Kompreſſors, um im Falle Br 
Ablagerungen wieder ſtark verſchoben worden. Die Schiffs Verſammlung teilnehmen. Auf dieſer Verſammlung wird auch | eines Defekts keine Unterbrechung in der Waſſerverſorgung 1 
fahrt wird daher bereits wieder beſchwerlich. Es ſind nicht gleichzeltig eine Beſorechung über die Veranlagung zur Gin» zu erleiden. Hierfür find 20000 zi in den Etat eingeſtellt. 5 
allein zahlreiche Unttefen da, ſondern auf manchen Stellen kommenſteuer ſtattfinden. „ (11888 „ Dem Verkauf von ſtädtiſchem Terrain an der Schefflerſtraße Dr 
haben ſich derartige Sandbarren gebildet, daß faſt die ganze neben dem Gelände der Gasanſtalt an eine polniſche Be⸗ | 


amten⸗Baugenoſſenſchaft wurde zugeſtimmt. Es wird dort 
auf derartigen Stellen beſchwerlich. Am Freitag kam das Thorn (Torun) der Bau von zwei Wohnhäuſern im nächſten Jahre geplant. 
n dente bt rg 5 — a Hegel 3 1 n 5 3 al ure ne 1 5 Nin 
f egte hier am Ladeufer an, um feinen Benzinvorrat zu — Wachowiak reiſte am Sonnabend t. Aus dem Drewenzwinkel, 11. Oktober. Unter der 
ergänzen und dann beim Mondſchein bis oberhalb Culm ee e u e ee Sonntag in Goingen ] hbieſigen Landbevölkerung wird fehr viel über die Schlie⸗ 
weiterzufahren. Das Boot machte in letzter Zeit Fahrten ſtattfindenden Riniſter konferenz betr. Ausbau des [zung der Drewenzbrücke geklagt, da die Überfähre 
zwiſchen den Weichſeldörfern oberhalb Culm und Danzig Hafens von Gdingen teilzunehmen, worauf er ſich nach | den Anſprüchen nicht gewachſen it. Hauptſächlich an den 
zum Obſttrausport. f Warſchau begibt. . = Markttagen, wenn ganze Scharen von Fuhrwerken aus Kon⸗ 
e. Die Geldknappheit hat derart zugenommen, daß es — Unpünktliche Rentenzahlungen. Von den Renten⸗greßpolen zum Markt nach Thorn fahren wollen, müſſen fie 
den Abnehmern von Getreide am Sonnabend nacht] empfängern wird viel über die unpünktliche Auszahlung von | ſtundenlang auf die überſetzung warten, da die Fähre nur 
möglich war, auch nur kleine Poſten gleich bar zu be> | Monatsrenten geklagt. So erhielten die Rentenempfänger [ein Fuhrwerk aufnimmt. Man will nun mit Hilfe einer 
zahlen. Es wurden Verkäufe nur abgeſchloſſen, wenn noch am 6. Oktober 0 auf dem hieſigen Poſtamt den Beſcheid. | Lifte Gelder zum Bau einer neuen Brücke ſammeln 
Ziel gewährt werden konnte. * daß noch keine Gelder eingetroffen find. + | um mit dem Gelde, das der Kreisausſchuß zum Ban bes 
Der Sonnabend: Wochenmarkt war, bis auf Kartoffeln, dt. Verkehrshinderniſſe. Auf Grund des § 51 der ] willigt hat, zuſammen den Brückenbau ſelber zu übernehmen. 
lieh beſchickt. Butter war viel vorhanden, der Preis | Wegepolizeiverordnung vom 9. 12. 1912 macht der Stadtpräfiz | Der Kreisausſchuß bat bereits im Vorfahre 7000 at und in 
mußte daher herabgeſetzt werden. Es wurden folgende | dent bekaunt daß es ſtreng verboten it, leere Wagen | dieſem Jahre 27000 zl, zuſammen 34000 gz zu dieſem Zweck 
. teile gezahlt: Butter 3,30-9,50, Eier 2,50, Kartoffeln 270 in den Straßen der Stadt (Nebenstraßen uſw.) ſtehen zu | bewilklal. Abgzuwarken bleibt, ob ſich der Kreisausſchuß den 
bis 3,50, blaue Pflaumen 20—30, Apfel 10—20, Gravenſteiner laſſen. Hauptſächlich Gewerbetreibende wie Stellmacher und [ Bau der Brücke nehmen läßt. 
alt Birnen 20.50, Bergamotten 40. Der Fiſchmartt war | Wagenbauer fowie Schmiede haben vor ihren Werfitätten h. Gorzno, 10, Oktober. Zu den Neubauten, die in 
Ars reichend beſchickt. Es wurden, . Preife gezahlt: | Straßenteile mit reparaturbedürftigen Wagen beſtellt, die | dieſem Sommer hier errichtet wurden, gehört auch die 
Aal 2,50, Hecht 1130, Schleie 1,30, Barſche 80, Breſſen 80, natürlich dem Verkehr ſehr hinderlich find. In Zukunft wer⸗ Bäckerei des Gaſtwirts und Bäckers J. Rinicki, am Markt. 
gelte 2550, Karauſchen 1,25, Spiegelkarpfen 2,50, Krebie | den ſolche Wagen auf Koſten der Eigentümer fortgeräumt [ In unſerer Stadt befinden ſich zurzeit fünf Bäckereien in 
faufte man noch mit 5—10 Gr. pro Stück. Trotzdem die Zu⸗ und die Beſiter außerdem mit 30 zl Geldſtrafe bedacht. * Betrieb. Davon find vier in polniſcher und eine in deutſcher 
Sehr an Fischen geringer war, blieb noch liberſtand. Der Auf Antrag des Staatsanwalts verhaftet wurde ein | Hand. — In der vorletzten Nacht hatten wir hier ſcharfen 
 Beiliigelmarft war aus keichend beihidt, Es wurde gezahlt | gewiſſer Szezoczyggki, der eine Art amerikaniſcher Lotterie | Froſt zu verzeichnen. Kartoffeln, die frei auf dem Felde 
für Fettgänſe im Gewicht von 12 Pfd. a 80 Gr, Bratgänſe | yeranftaltet und durch Anzeigen in verſchiedenen Zeitungen lagen, find angefroren. An das Ausmachen des Gemüſes 
fofteten 6-6,50, Gauſe lebend 7, Enten lebend 4,50, Brat, eine ganze Anzahl leichtaläubiger Leute, namentlich ärmeren | und der letzten Kartoffeln wird jetzt energischer herange⸗ 
Site 4-5, junge Puthäßne lebend 7, junge Hühner 2 pro Standes, gefunden hatte, die Beträge einſandten, aber vers gangen, b 75 
Stic, junge Tauben 1,50 pro Paar. Es fällt auf, daß die gebens auf eine „Ziehung“ warteten. — In letzter Zeit gab p. Neuſtadt (Weiherumo), 10. Oktober. Der Jahr⸗ 
meiſten gerupften Tiere wenig zweckmäßig behandelt ſind. Sz. eine Zeitung Kurjer Pomorski“ heraus, bei der er als markt am Donnerstag brachte recht viel Rinder und 
Das * 


Strombreite verſperrt iſt. Beſonders die Bergfahrten ſind 


schlechte Ausſehen drückt bei vielen Tieren den Preis. sgeber und giedakteur fungierte Pferde auf den Platz, ein Zeichen, daß bedeutend viel Geld 
Starke Nachfrage war nach Kartoffeln. Der Städter beginnt Heran geber w n F ; benötigt wird; doch der Verkauf war gering. Rinder waren 
* I Nacıtfroftigäben. Im gangen Kreisgebiet hatten wir | ea. 200 Stück aufgetrieben. Nur die profeifionellen Händler 


wie f int rates. 
8. eee eee recht gut beſchickt,] in der Nacht aum Freitag zam erftenmal in biefem Jahre J kanften, aber gehandelt wurde nicht viel. Gefordert wurde 
und es waren alle Schweineſorten reichlich vertreten. In | Grad Froſt. Von den Gartenkulturen haben Dahlien, für Tiere bis 1% Jahre 120150, 21 jährige 180200 
den Preiſen konnte man eine weſentliche Anderung nicht | Altern, Begonien und Roſen dieſen Froſt vielfach nicht über⸗ beifere Milchkühe 230240 er 300 31 Pferde wa 10. 0 
fleſtſtellen. Abſatzferkel bezahlte man je nach Qualität mit ] ftanden. Palmen, Pelargonien u. a. mußten ſchleuniaſt in] ca. 100 Stück vorhanden; gefordert wurden für Zugpferde 
23-35: pro Paar. Läufer waren in den verſchiedenſten | die Zreibhänfer gebracht werden. Apfel die ſich noch pflück. 800—500, ſtattlichere Tiere follten auch 700 l toten alte, 
Größen vorhanden. Auch größere maltfähige Schweine | reif an den Bäumen befinden Haben nicht gelitten. FAN magere pferde bot man für 100 f an. Der Geſchäfts gang 
wurden angeboten. Für ein Tier im Gewicht von ca. — Die Pferde waren behindert. Nach dem Freitag⸗ war ſehr mäßig. In drei langen Tiſchreihen boten aus⸗ 
2390 Pfund wurden 150 Zl. gefordert. Es fehlte aber der | Wochenmarkt wurden der Marktplatz und die anliegenden wärtige Stoffhändler ihre Waren in der üblich auf 
zihtige Handel und Wandel. Die Landleute müſſen ver⸗ | Straßen nicht wie bisher geſprengt und dann nefent, ſondern dringlichen Weiſe an, und manche verkauften geung. b 
kaufen, um Geld für die vielen hohen Steuern zu beſchaffen. man fegte ohne Sprengung luſtig darauf los, fo daß große h. Strasburg (Brodnica), 11. Oktober. Jetzt beſitzt 
Bei der Geldknappheit find die zahlungsfähigen Käufer aber | Staubwolken entitanden, die die Paſſanten beläſtigten und in unſere Stadt ihren eigenen Polizeihun d. Im ver 
ſelten. Es blieb daher bedeutender Überſtand. * | die geöffneten Fenſter der Wohnungen eindrangen. Auf An⸗ gangenen Jahre hat der Hund eine Auszeichnung erhalten. 
8 d Verſchwundene Tierſchutzeinrichtungen. In früherer frage beim Aufſeher erhielt man den Beſcheid, die ſtädtiſchen — In einer hieſigen Firma hat ein Buchhalter einen Betrag 
Zeit beſtand hier ein ſegensreich wirkender Tierſchutzverein, [Pferde befänden ſich beim Kohlenfahren, ſo daß die Spreng⸗ von 5000 zt unkerſchlagen. Der Defrandant Hit ge⸗ 
der mancherlei Einrichtungen getroffen hatte, die dem Tier⸗ wagen nicht herangeführt werden könnten! 0 955 flüchtet. — Wegen Kindesmordes wurde die unverehe⸗ 
ſchutz dienten. Auf mehreren Plätzen waren die monumen⸗ —dt. Eine grobe Tierquälerei herrſcht noch vielfach in lichte Arbeiterin Leokadia Waszynski in Szezepanki hieſigen 
alen gußeijernen Brunnen aufgeſtellt, aus denen | unſerer Gegend unter der Land⸗ und auch Stadtbevölkerung. kreises verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. Sie 
unten die Hunde, aus einem größeren Becken die angeſchirr⸗ indem Gänſe bei lebendigem Leibe gerupft werden, worauf [ Täterin iſt 33 Jahre alt. — In Gortatowo wurden dem f 
ten Pferde und aus einem kleineren Aufſatzbecken die man die Tiere wieder laufen läßt. Hauptſächlich Landwirte ſitzer Theodor Droidzienski zwei Schweine aus dem 
Vogel ihren Durſt löſchen konnten. Schon feit Jahren find aus anderen Teilgebieten dulden ſolche Tierquälereien, weil | verſchloſſenen Stalle geſtohlen. g 
die Brunnen außer Tätigkeit. In den Becken hat fih | viele von ihnen vielleicht nicht willen, daß dieſes polizeilich et, Tuchel (Tuchola), 9. Oktober. Zu dem geſtrigen 
egenwaſſer angeſammelt, das aber durch die Einflüſſe der [ verboten iſt. n Holztermin der Oberförſterei Schüktenwalde (Wozimode) 
Wärme übelriechend und ungenießbar geworden iſt. ür — Zu einem groben Unfug wird die Beſchäftigung | in Kelpin, Kreis Tuchel, waren nur wenig Käufer erſchtenen. 
5 * Winter, wenn Schnee und beſonders Glatteis den Erd» [mancher Schmierfinken, die die Mauern und Wände der | Das Angebot in allen Brennholzſorten war groß, und ſo 
nden und die Pflanzen bedeckt und dann die mancherlei | Häuſer mit Kreide, Kohle uſw. beſudeln. Das geſchieht nächt⸗ konnte jeder feinen Bedarf zum Taxpreife einkaufen. 
ſcheslichen Bögel keine Nahrung finden, waren auf ver⸗ licher Weile, und am Morgen ſieht der Hauswirt die Be- | Kiefernkloben aus nahen Revieren koſteten 4,50 zt, aus 
gpredenen Stellen Bogelfutterftellen eingerichtet.] ſcherung. 8 weiter gelegenen Schutzbezirken 3,50 A pro Raummeter. 
Berdelch n ten Stellen wurde durch Vertrauensperſonen des Spaltknüppel und Reiſer I aus bevorzugten Repieren hatten 
. e eu 115 5 N 5 verhältnismäßig hohe Taxpreiſe, 3,25 und 1,50 zl pro Raum⸗ 
1 konnten wegen Futtermangels dieſe Einrichtungen nicht voll N 
er erbalten werden, und, foäier BERG, der 5 PR 1 
uswanderung vieler glieder in ſeiner ſegen N f E 5 
teichen Arbeit behindert. Die meiſten der neuen Bewohner — Graudenz { Thorn EN 
0 2 10 1 85 kaum — 8 an Bere en U— A r eee eee ie 4 
ngegangen. Um Tierquälereien beim achten de a . Ä 
Seflügers durch unvernünftige Hausfrauen und ungeſchicktes Fin 6 imme Metallbuchſtaben PA 
tun eee zu werbimderm, mtede auf dem Bilhmartt, Habe meine Praxis von Grudziadz, | alan , zee 70. a e Wee ae 
8e Ka er ne den ene e Sea 24 weten nach F,, Be 
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Ferſon ſachtundig das Geflügel für wenige Pfenni Im Sark | Du A 
5 6 ge ſchlach⸗ G. m. 
A ur Von diefer Einrichtung ſieht man heute nichts mehr, ul, Ogrodoma Gartenstr.) 3, „Aleiderfhrant, A. Altmann, b. 8. denen eee N A) 
dite leide kg ben gr Co Aung ze Wirken ber. Cree 171 | ante werd md. 
1 hat. . traße 10. 1 a 
leren gegangen, die doch als ein Kulturfortſchritt zu, ber Dr. Zambrzycki — — — ee Strümpfe male. 9 
dei tragd. 
ET chnen waren, und es bedarf vielleicht erſt wieder einer Sperlalarzt! 5 k. Kr no ſſtrickt, desgl. auch Hand⸗ 
gen Zeitſpanne, che fie als Neuheit hier auf der Bild⸗ nnn - 8 bah, b „ 
fläche wi sitlvanne, r auf der d N d Rowa Wies (Rendorf), ſchuhe. Frau Streit, 
e wieder erſcheinen. 2 e e eee 0008 Schutzberband ſelbſtſtändiger ei Joterſa. iges Zeglarsta 10, l. 

Mi m e. Mängel an Viehſalz. Nach Einführung des Salz⸗ PPP h 
| Matopols herrſcht in vielen Materialwarengeſchäften g Kaufleute au Grudziadz 1 Spree 
| diese oc an rotem Viehſalz. Die meiſten Geſchäfte führen R ktob A 
1 gien n Salz ren nicht mer und die — D er r TR ee er 1925 

ne u 8 a ARE ya 
Behar u ee ni g a7 1 ER UN 155 800 | im großen Saale des Goldenen Löwen: 

elde Radfahrer⸗Unſitten. Recht häufig werden Bürger | | N f 

Reige und auch Promenadenmwege von Radfahrern ber ; Junge amen Proteſt⸗Verſommlung i 


ru 


fit. Beſonders dort, wo die Straßen noch nicht aepflaitert 5 f eſchäftaanz amilienanzeigen, 
an 5 ſt das Publikum recht geduldig und geht den Rad⸗ welche für eigenen gegen die neue Bermögensſteuer g e Ber en Wohnungs "ben e. 
verein aus dem Wege. In vielen Fällen find dieſe aber 4 Bedarf d. Schneiderei e e Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten. 
echt anmaßend und ſehen es darauf ab, auf den verbotenen . * 17 e ng Veſprechung über die Peran⸗ e ee ene N 
die Fußgänger zu beläſtigen. Von den Polizei⸗ 6 J erlernen wollen, | Einkommenſte gen ufw. gehören in die 
nen werden hin und wieder einige Radfahrer wegen bnnen ſofort eintreten agung zur i ; Auer. De { N 5 Se 
ahrens der Promenadenwege zur Anzeige gebracht. Yu 1 45 Ju. während der Lehr-] Es haben nur Mitglieder ! Vor⸗ 77 I un An 5 
einen bleibt es aber dennoch beim Alten, und der ; | zeit eigene Garbe⸗ eien der e eee ee een euch ene Das, MdB hl 
gänger iſt auf dem Promenadenſteige nur geduldet, wäh⸗ ER roben arbeiten. 5 Zu den und Landlreiſes Thorn geleſen wird. en 
der Radfahrer ſich als Herr betrachtet. Neuerdings | I een ne Anferem [ unzeigen nimmt entgegen die Sauptweritiebs« 
g. fogar mit e e © minbigleit e 8 8 M. Sosna, Geihältssimmer Mieiewiena 15 ent. elfe der „Deutiäpen Mumbiheu” fn Therx; 
n verbotenen Steigen und Wegen dahin. Da . n 
15 zahlreiche Kinder dort aufhalten, kann man 0 nur N eudziadz, Strzelecta 6 || Der Vorſtand. 
dern, daß nicht öfter ſchwere Unfälle eutſtehen. Im 5 8 varterre. 11880 Arnold Kriedte, 11889 


ereſſe der Sicherheit des Verkehrs wäre es zu wünſchen, 
von den Polizeiorganen ſtändig auf die wilden Fahrer 
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meter, in dieſen Holzſorten kamen keine Geſchäfte zuſtande. 
Die Kaufluſtigen erſuchten den amtierenden Oberförſter, die 
Taxe für dieſes Material herabzuſetzen, letzteres kann aber 
nur die Regierung tun, der Oberförſter wird dort vor⸗ 
ſtellig werden. — Der heutige Wochenmarkt hatte große 
Zufuhr, denn der Landmann iſt gezwungen, unter allen Um⸗ 
ſtänden Geld zu ſchaffen, damit er den enormen Steuer⸗ 
zahlungen gerecht werden kann. Leider ſind die Getreide⸗ 
preiſe noch mehr zurückgegangen; es wurde pro Zentner 
gezahlt: für Weizen 9, Roggen 7,25, Gerſte 9, Hafer 8, Kar⸗ 
toffeln 1,50—1,75 zl. 


Vg. Vandsburg (Wieebork), 10, Oktober. Eine Auto⸗ 
bus verbindung nach Konitz iſt eingerichtet worden. 
Der Autobus fährt von hier nach Zempelburg, weiter nach 
Kamin und von dort macht er einen Abſtecher nach Draus⸗ 
nitz und fährt dann weiter nach Konitz. Die Verkehrs⸗ 
gelegenheit wird ziemlich ſtark benutzt. — In früherer Zeit 
beſtand hier eine Simultanſchule, der vor Jahrzehnten 
eine ſtädtiſche Privatſchule mit erweitertem Lehr⸗ 
ziel angegliedert wurde. Der Rektor der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchule war gleichzeitig Leiter der weitergehenden Klaſſen, und 
eine Erweiterung war vorgeſehen. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung hörte das Simultanſchulweſen auch hier auf; denn 
die Volksſchulen wurden auf konfeſſioneller Grundlage ein⸗ 
gerichtet. Die Klaſſen mit erweitertem Ziel wurden abge⸗ 
baut, und die deutſchen bzw. evangeliſchen Schulklaſſen 
ſchmolzen immer mehr zuſammen. Mit Beginn des neuen 


Schuljahres hat wieder eine weitere Anderung in dem 
deutſchſprachigen Lehrperſonal ſtattgeſunden. Auch in der 
Umgegend fanden Entlaſſungen deutſcher Lehrkräfte und 


Verſetzungen ſtatt. Es ſahen ſich einige Lehrkräfte genötigt, 
nach Deutſchland auszuwandern, da für fie hier keine Ver: 
wendung mehr war. ee, 
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Friedrichs des Großen immer nur der Mann der Tat, der 
Schlachten⸗Heros verknüpft ſei; von dem rein Menſchlichen: 
ſeinem tiefen Leid, ſeinen ſchweren inneren Kämpfen wiſſen 
nur wenige. Nur der glühende Drang, ſein geliebtes 
Preußenvolk auf einer Siegesbahn zur Größe zu führen, hieß 
ihn, ſeine genialen künſtleriſchen Neigungen zurückſtellen. 
Das „Sansſouci“ ſeiner Jugend, die Zeit in Reinsberg war 
die ſchönſte ſeines Lebens. Wenn er auch als Philoſoph, 
Dichter und Muſiker kein Meiſter wie Kant, Goethe und Joh. 
Seb. Bach ward. ſo war er doch ein genialer, ſelbſtſchöpferi⸗ 
ſcher Schüler. Eine H.-moll⸗Sonate für Flöte und Klavier 
von Friedrich dem Großen und ein C-moll⸗Trio für Klavier, 
Flöte und Violine aus dem „Muſikaliſchen Opfer“ über ein 
Thema Friedrichs des Großen von J. S. Bach weckten in 
ihrer lieblichen Zartheit begeiſterten Beifall des ausver⸗ 
kauften Hauſes. Nachdem Arthur Armand Epiſteln und 
Oden Friedrichs des Großen vorgetragen hatte, folgte eine 
äußerſt flott geſpielte, einaktige Komödie „Der Modeaffe“, 
in welcher Friedrich der Große die Mode-Narrheit des jungen 
männlichen Adels verſpottet. ö 


Landwirtſchaftliches. 


* Zuchtviehanktion mit über 500 Rindern in Danzig am 
4. und 5. November. Beendigung des Weideganges und die 
große wirtſchaftliche Not ſind die Gründe für die ſtarke Be⸗ 
ſchickung mit 220 hochtragenden Kühen, 220 hochtragenden 
Färſen, 70 Bullen und 45 Zuchtſchweinen. Die Qualität 
wird diesmal ganz beſonders gut ſein; unter den Bullen 
und Ebern befinden ſich einige hervorragende Exemplare 
mit beſter Abſtammung. Die weiblichen Tiere ſind ſämtlich 
hochtragend, geſund und milchreich. Wohl ſelten wird eine 
ſo gute Auswahlmöglichkeit als am 4. und 5. November in 


Briefkaſten der Redaktion. 


FL. 2. 60 Prozent des Goldwertes der Forderung. Die 12 000 
Mark hatten einen Goldwert von 5714 3L, davon 60 Prozent = 
3428,40 31. 
Frau G. M. 
d. h. was in dem Papier ſtand, das Sie unterſchrieben haben, und 
können Ihnen deshalb auch keinen Rat erteilen. 
. H. 51. Die betr. Bank iſt von der erwähnten Verpflichtung 
ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen. 

U. G. 64. London. 
P. P. in Gr. 1. Auf 10 Prozent = 246,9 31. 2. Sparkaſſen⸗ 
einlagen werden aufgewertet nach dem Bermögensſtand der betr. 
Kaſſe; ein Regierungskommiſſar fest den fe feſt. 


Wir wiſſen nicht, was Sie unterſchrieben haben, 


W. H. in M. U. E. find Sie nicht umſatzſteuerpflichtſg. 

R. 9. in O. 1 3999,60 31. 2. über die Verzinſung nach der 
Keen e müſſen Sie mit der Gegenſeite eine Vereinbarung 
reffen. 

Optant Auf Ihre Anfrage wegen des Preiſes, zu dem Sie 
Ihr Grundſtück hier verkaufen können, teilen wir Ihnen mit, daß 
Sie einen Friedenspreis von 500 Mark für den Morgen zurzeit 
natürlich nicht erzielen können. Angemenen dürfte bei den zur⸗ 
zeit herrſchenden Wirtſchaftsverhältniſſen für ein normal bewirt⸗ 
ſchaftetes Bauerngut ein Preis von ca. 250 Zt. für den Morgen 
und bei anderen Grundſtücken ein Preis von etwa 150—200 31. fein. 
K. in S. Die 200 Mark waren 18 Z. wert. 

A. G. Nr. 10. Die 4000 Mark waren = 1428 BL; dieſer Betrag 
wird mit 60 Prozent aufgewertet = 856,80 31. 

. Sch. in G. Die Hypothek hatte einen Goldwert von 1111 31. 
Davon find 15 Prozent zu zahlen = 166,65 Z. 

„3000“. 1. Wenn der Gläubiger die Zahlung ohne Vorbehalt 
angenommen hat, wie es nach Ihrer Darſtellung der Fall zu ſein 
ſcheint, dann kann er nachträglich nicht mehr verlangen. 2. Der 
Goldwert des Kapitals von 606 31. Davon haben Sie auf 10 Pros 
zent Anſpruch. Die Zinſen ſind, ſoweit ſie nicht verjährt ſind, nach⸗ 
zuzahlen von dem umgerechneten Betrage. 

Nr. 100 A. Z. Mit 18%, Prozent = 10 937,40 31. 
barten Zinſen ſind von der umgerechneten Summe nachzuzahlen. 


Die verein⸗ 


Handels⸗Kurſe 


. 


Kenntnisnahme, daß wir Dworcowa 87, 


—— — — 
Schneiderin f. Damen; 


| E 


Danzig ſein. Es iſt mit noch niedrigeren Preiſen als im 
September zu rechnen. Die Ausfuhr nach Polen geht 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


e 3 f ohne Schwierigkeiten und Formalitäten vonſtatten. Kataloge 8. 5 i in di 8. 
. e Ri e 1 5 mit allen Angaben verſendet koſtenlos die Danziger Herd⸗ lde a Eh a a a 

- aterg Fri ! buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. G. in Thorn. 1. 18¾ Prozent = 1125 31. 2. Gleichfalls 

Großen. In ſeinem einführenden Vortrag wies Oberſpiel⸗ bgeſelſchaf es e 185% „ 694,30 31. Die Zinſen, die auf der Grundlage 


von 18%, Prozent nachzuzahlen find, müſſen Sie ſich ſelbſt berechnen. 
r ERTEILT a ET na = . Ded. 8 


Henkels 


Ein Seifenpulver wie es sein soll —-fettreich und von höchster Wasch- 
krait. Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes 
Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeignei, 


leiter Dr. Grußendor 


f darauf hin, daß mit der Geſtalt 


7 


1 


8977 


Koifierer - Buchhalter 


unverheirat., kath. 26 J. alt, mit höh. Schul» 
bildung, in allen Zweigen der landwirtſchaftl. 
= Buch⸗ u. Kaſſenführung gründl. erfahren, der 

poln. u. deutſch. Sprache in Wort und Schrift 


Behördlich Tonzeflinnierte TEE 


ESE 
2 * 


Aufträge |BERBER 
auf Tiſchlerarbeiten A 


zur ſofort. Ausführung, 
a. außerh., übernimmt 
J. Szulszewski, 


Dem geehrten Publikum zeige ergebenst an, daß ich von 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, heute ab mit der 
1 


Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 


een . — 

G. Barrean, Düße er F 1771 , sorı Dworcowa 75. 2 0 . 0 2 n sum 1 N . 
2 Sagiellonsta 14. Telefon . ß ? Stell. Gfl. Off. unt. K. d. Gſt. d. Z. erb. 
7 1 — . P : —iß5ß5ʃcVUbp — —yt.æò 33 

— nen HITIRI- Und Siebe beser p n 
; Peine i & a = 15. 10. oder ſofort als u Er iR 

artgebrannte 3 ort. „ u. P. 

Bydgoszcz, Zboiowy Rynek 11 Siegeitteine, . — allein. Henmiet an ne Geist, b, Sig. 

goszez, owy Ryne pordie Deckenziegel KM 1 Alleinit.eh jung, Frau, 


auf größ. Gute. Gefl. perf. Schneiderin ſucht 
Meldg. unter B. 8198 3. 15. 10. od. ip. Stell. als 
an die Eſchſt. d. Dt. Rd. 8 18 
n größ. Haush. Gefl. 

Verh. tücht. uſchr. unter 11787 an 


„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 11626 


etall-Stempeln 


beginne. 
Solideste Ausführung von bestem Material. 


Maß-Stepperei und 


(Anfertigung jegl. Schäfte 


11864 


Fee eee BR A Stellmacher e e 
i 7 = ucht v T 1 
Lager in Leder und sämtl. ö Gordo Weichsel. II dringende Aufträge in einem Tage 111 BB | iof. od. auch ſpäter mit Gebildete Dame, im 
Schuhmacherbedarfsartikeln 52 Telefon 5. 21 Sennen, e Wirtſchaftsweſen 


Höchachtungsvoll 


Fr. Zawadzki, ötemnel-Fahrik 


Bydgoszcz, Pomorska 13, Ecke Sniadeckich. 
IERFBEREREBEE 


unter P. 11846 an die a EHEN, ‚aaa 


. 
Chauffeur e e 
im rhein.⸗weſtfäliſchen Heltere g Mädchen 


Induſtriegeb. tätig ge⸗ in all. Zweig. der Häus⸗ 


el weſen, nüchtern u. zu⸗ 
verläſſig, ſelbſtänd. Re⸗ nn 


parateur, ſucht ſofort ßei finderloi. Ehepaar. 


ii eee eee Stella. Gegend gleich Off u. K 8228 a. d. G d. J. 
jan e 5 ARE, , tinderl, Mädchen 
| geſuche 


Verkäufer 
und Lehrling Iuſpektor 


Stefan Komendzinski, 
ſucht, geſtützt auf lang · 
für unſer techniſches Handelsunter⸗ 


Bydg., Senatorska 33. 
Bäcker N. 8243 an d. Gſt. d. 2. 
jähr., gute Zeugn. u. 
nehmen ſofort verlangt. Beherrſchen Empfehlg. von ſofort 
beider Landesſprachen Bedingung. 


Konditor junges Mädchen 
oder ſpäter eine ledige 
Lebenslauf mit Referenzen er⸗ 


auch in Honigkuchen (Anfang 20) vom Lande, 
oder verh. Beamten- 
beten unter L. 11814 an die Geſchäfts⸗ 
ſpäter ein tüchtiger 


u. Konfektüren erfahr. ſucht in Förſterei, Gut 
ſtellung. Deutſch und 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Konditorgehilfe. n 


fucht ab 1. 11. 25 oder od. Pfarrhaus d. Haus» 
polniſch in Wort und 
Angebote mit Zeugn. 
fr. Zu ſofort geſucht: 


äte halt zu erlernen. Vor⸗ 
nr J. a A kenntn. vorhand. Klein. 
Keynig. Eutiernia, 
Schrift mächtig. 11365 
Paul Derdau, Staro- 
ur Aion Anfr. ei 12 
Konditorei u. Cafe 1. Ig. Hebild. Mann . ede wa 
wel die poln. Spr. 


Taſchengeld erwünſcht. 
Junger 
ard, ul. Skarszewska 
6 Nr ze 
Konditorei u. Café N. 2 
„Choinice (Konitz). in Wort u. Schr. per⸗ iſchafterin 


Offert. unt. F. 8206 an 
Hükergefele | Sunges Mädchen 
— 1 Pencke, 
Suche zn ſofort tücht., fekt beherrſcht und ſich im Alter von 45-60 


ij Kürzesie Lieferung. Solide Preiss 


Ba Ar 7 rg 


Jen Herren Bäckermeiſtern u. Konditoren 
9 in Budgoszcez u. Umgegend zur gefällig. 
Telefon 779 eine 8252 


L. Biderei- 


J a 20 nett, epgl., 
Mitte 20. ſelbſtändig. 
Landwirt, mittl. Größe, 


Dame. 31, Helral. ER 


Off. u. g. 8229 a. d. G. d. Z. 


Landwirtstochter 


27 I. alt, evgl., m. 3000 21 
Vermögen, wünſcht 


renbe ; 
ne zl. Heirat. 
Offert. unt. 3. 11859 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Kath., gebild., muſik., 
22⸗jJ. Dame mit etwas 
Vermögen, w. idealen, 
gutſituirten Herrn 11845 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Off. 
unt. „Hela“ a. d. Ann.» 
Exped. Wallis Torun. 


Heburtstagswunſch 
Eygl. Beſitzertochter, 
F guter 

harakt., häusl. erzog., 
wünſcht mit beſſ. Herrn 
in Verkehr zu treten zw. 


m 


1 


Für die ſofſort U ö 
nahme eines Bäckerei⸗ u 
Grundſtückes wird zu 

ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen tüchtiger 1188! 


Fachmann 


geſucht. Ausk. erteilt 
Revifion, T. z o. p., 
Poznan, Wiazdowa 8. 

Geſucht z. 15. 10. od. 


| mem: Drews 
Bydgoszcz, Danzigerstr. 151 
Anfertigung eleganter 8117 
Damen-Garderobe 
Kostüme, Mäntel und Pelze 


| BEhTETIN, eu: un Puppen⸗ 
F 50 eaten 
1 of, uppen eigener 
— ots | Fabritation, Spiel- 
waren, Lederwaren. 


„vom Lande fucht für 
der auch Ofenarbeit ſofort oder Ie! 


Dstellung als stütze 


er. im beſſeren Hauſe, wenn 

möglich mit Familien⸗ 
anſchluß. Angebote u. 
G. 11667 .d. Gch d. Z. 


= | vers 
ſteht, 


Suche von ſof. evgl. 


Beſſerer 


leve z 


Nühlentaufmann 


garderobe empf. jihin T. Bytomski. ät. Heirat. Beil.Hand- evtl. d. Foritiad wid⸗ ü i Sn g 
u. außer d. Sohle 8109 Dworcowa 15. ımse ee 5 Off. u. geroifenhaften 11875 men Wil reie Stat. faulen a m 21 Jähre alt, ſucht v. firm in Kalkulation f. Köchin Nochenſucht 
Stypa, Zacisze 1. ® E. 8207 a. d. Geſchſt. d. Z. Müll ju. Geh, wird gewährt. a 5 e. S 33535 7 iger und Waller: von fof. od. auch ſpäter 
Er 7 ſi 5 . u. B. 11852 Be mühlen ſowie Korre⸗ da. 8 
Anfertigung ein. Kohlen Di: Hetinemz, er Ae Der, e e 
2 o 7 Ben c . . 2 el ———— ümn1ñ—— 
4 52 J. alt, evgl, kirchlich für. Sauggasmotor⸗ Förſter Einfache, jüngere erbeten an 1 Pe 8971 175 Ken Pe Frau Nef Höft gung 


Mühle, desgleich. kann poln. Spr. erwünſcht. 


Lehrling e e 


Oberförſterei Runowo⸗ 
eintreten N 


Be alöstie, „une 

Wyrzyst. 

R. Jahnz, Jum 1. oder 15. Nov, 
chol, p. Bydgoszcz. 

Suche von ſofort einen 


U. leg. Jamen⸗ u. 


Koks 
Ander Harderole“ Holz 


12 74, Mäntel 12 1 an. liefern zu günſtigen Off 
Marta Schultz, Preiſen frei Haus 
Sienfiewicza 65 


arbeiten ſucht per ſof. 


tellung. 
Offerten unt. E. 11879 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Junger, tüchtiger 


Müller 


d. ſeinedehrzeit beendet 
hat, ſucht von ſofort od. 
ſpät.dauerndestellung. 
Bin mit Motor gut ver⸗ 
traut. Werte Angebote 
in zu Ar an K 
inzent Lemanczyk, 
Tuchola, Garbary 3, 
Pomorze. 


n in 1. 
t eig. d. Haushalt. 
d. poln. Sprache mächt. erfahr., huchfgßirkungs: 
ſucht zum 15. 10. oder kreis in Bromberg bei 
ſoät. Stellung. Off. u. einzel. Perſon. Off. unt. 
11877 N. 8287 a. d. Gſt. d. Ztg. J. 8227 g. d. Geſchſt. d. Z. 


Wirtin B. Leſchinski, 
die gut kocht, per bald Dom. Kamionki, Poſt 
geſucht. Federviehauf⸗Turzno, vow. Torun. 


zucht. Meld. mit eugs RER ERSTER] 
nisabichr.erb. u.6.8173 


an die Gichit. diejer Sta. | Jung. ev. Landwirtſch. 


dude ce jung. | ——— ——— Beamter ſucht geſtützt 
25 j auf gute Zeugn., Stel⸗ 
jevig, Biehtütterer Malk alleine ta 


zu Kindern od. Wäjcher 

ausbeſſ. u. Waſchen. 8195 

NR chte, Farna 6, Hof. 

uche für meine beiden 

6 Töchter von ſofort 
oder ſpäter 


Stelle z. Erlernung 
der Wirtſchaſt 


auf Gut od. größ. Wirt⸗ 
ſchaft. Off. u. G. 11887 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gugl. Mädchen 


aus beſſerer Familie, 
wünſcht auf einem 


Gut die 

Wirtſchaft zu erlernen 
ert. unter B. 8183 
e Gſchſt. dieſer Zig 


I. s Gebr. Schlieper, 
7 Gdanska 99. 

Tel. 306. — Tel. 306. 
ehe mit meiner 5 


Räucherei Falsche beieibigenbe 
wieder zur Verfügung.] Gerüchte, Frau Berta 
an PRajakowski, Scheffler betreffend, 
sos Jagic ka 36a. die durch Frau Smo⸗ 
BEE linski u. Jentih ver⸗ 
breitet wurden und i 

geo ausgeſagt haben ſoll, 


Sama sm 
Tapezier⸗Arbeiten beiten auf Unwahr- 


a! eiten u. find als ein⸗ 
werd, gut u. billig in u. ſach erfundene Lügen 
d. Haufe ausgef, 1 


0 u betrachten. Eduard 
Cheiminska 20. Milz. Kordeckiego 7. 


dchen lung auf Gut als 
zu 15 Stück Milchvieh u. nicht unter 25 Jahren, rinnen) aufs Land ge⸗ Mechnungsfübrer 
ebenſo viel Jungvieh. d. d. einf. Küche, Bäckerei ſucht. Meldg bei des Sch e ach en 
, 10|grap.-Echreibmi, Onts- 
J! b fem . rank. U „ . -—— 00018 . „ 
rtr! "glei . eeitdeen BEE B" Bräter, 
8 f unter meiner Leitung. 1 Oſiet W. (poczta), 012 
5 9 auch ee dienfjungen geugnisabicrift, und Houstochte pow. Inowroclaw. 
gefährten mit edlem von 14—16 Jahr. ſucht Gehaltsanſpr. erbittet ſucht bei vollem Fa⸗ Jung. Kaufmannev., 
Charakter, auch Witw. von ſofvrt oder ſpäter Frau Rittergutsbeſ. miliengnſchl. u. Taſchen⸗ 
Am liebſt. in der Stadt. W. Dirks, Gaſthofbeſ. Wendorff, Zechau geld Dr. Müller, 
Offerten unt. A. 8051 Jaszez bei Oſie, pow. 3dziechowa, p. Gniezno. Bialosliwie, 
an die Geſchſt. d. Ztg.!“ Swiecie. 118431 11811 pow. Wyrzysk. 


O 
an d 


die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Oktober. 
Gedächtnisabend: Conrad Ferdinand Meyer. 


Rote Beeren zwiſchen dem Herbſtlaube an den Bäumen 
der Danziger Straßey darüber ein feines, ſtilles Leuchten, 
das ſind die Tage, die uns der Herbſt ſchenkt. — Solche 
Herbſttage ſchenkten der Welt einſt Conrad Ferdinand Meyer 
(geb. am 11. Oktober 1825), den feinen Erzähler in Verſen 
und Proſa. Auch feine Dichtungen waren „Herbſtgeſchenke“; 
denn zu den langſam reifenden Gewächfen gehörend, die ihre 
Früchte ſpät tragen, ließ der Dichter erſt mit 39 Jahren 
(1864) fein erſtes Bändchen Gedichte erſcheinen. Namenlos 
flatterte es in die Welt, damit die vornehme Zurückgezogen⸗ 
heit, in der der Dichter lebte, betonend. — Iſt es das ſehn⸗ 
ſüchtige Licht des Herbſtes oder iſt es das Firnenlicht ſeiner 
Züricher Heimatberge, das wie ein ſtilles Leuchten durch feine 
Dichtungen geht? .... Auch die Kürze des Herbſttages 
ſcheint C. F. Meyers Dichtungen ihren Stempel aufgedrückt 
zu haben: ſie ſind oft kurz bis zur Dunkelheit 

Die „Deutſche Freizeit“ in Bromberg war auch fo 
ein „feines, ſtilles Leuchten“, dem Erika Solms aus 
Berlin mit ihren Rezitationen von C. F. M. den Abſchluß 
gab. Eine ſtimmungsvollere Beleuchtung hätte der Raum 
kaum aufweiſen können: Die Kerzen an Stelle der am Frei⸗ 


digg stillgelegten elektriſchen Beleuchtung ſpendeten myſtiſchen 


Schein, der das Ungeſagte in den Dichtungen mit dämmern⸗ 
den Armen umfing 
Erika Solms iſt prädeſtiniert für den C. F. Meyer⸗ 
ortrag. Der wohllautende Celloklang ihrer Stimme ent⸗ 
ſpricht ganz und gar den vornehm⸗gedämpften Tönen des 
großen Schweiz⸗Deutſchen. C. F. Meyers Gedichte ſind 
Kleinode, in Erika Solms Darſtellung bleiben ſie Klei⸗ 
node. Da war rezitatoriſche Goldſchmiedearbeit. Der Ein⸗ 
druck, den die Künſtlerin auf die andächtigen Hörer machte, 
läßt ſich am beſten auch durch zwei Worte des Jubiläums⸗ 
Dichters kennzeichnen: „Was da ſteht, ich hab es tief emp⸗ 
unden, Und es bleibt ein Stück von meinem Leben“, und 
das andere: In meinem Weſen und Gedicht, Allüberall iſt 
Eirnelicht, das große, ſtille Leuchten.“ { 


§ Neue Eiſenbahnfahrkarten. Das Eiſenbahnminiſterium 

hat eine Verordnung zum Druck neuer Eiſenbahnfahrkarten 
erlaſſen, die auch die Fahrpreiſe enthalten. Dieſe Fahr⸗ 
karten werden ſofort nach Verbrauch der bisherigen Karten 
ausgegeben, die noch aus der Inflationszeit ſtammen und 
mit Rückſicht auf die rapide Geldentwertung die Fahrgebühr 
nicht aufweiſen. 
* $ Sein 50jähriges Berufsjubiläum begeht am nächſten 
5 onnerstag, 15. d. M., der Kürſchnermeiſter Karl Senk⸗ 
eil, Rinkauerſtraße (Pomorska] 22, ein alteingeſeſſener 
Bromberger. F . 
M $ Nachtdienſt haben in der laufenden Woche (Montag bis 

ontag): Zentralapotheke, Danziger Straße (Gdanska) 19, 
und Löwenapotheke, Schleuſenau (Okole), Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldska) 106. (Turnus 3.) l 
trau Die geſtohlenen Tauſendzlotynoten. Auf dem Schiffs⸗ 
ransport von England nach Danzig wurde bekanntlich 
deinerzeit ein Paket Tauſendzlotyſcheine von Mannſchaften 
8 Schiffsbeſatzung entwendet. Die Scheine wurden nach 
er Landung in Neufahrwaſſer unter Hehler verteilt bzw. 
verkauft, der Reſt vergraben und auf andere Weiſe verſteckt. 
5 gelang jedoch, die Diebe und einen Teil der Hehler zu 
entdecken und in Danzig zur Beſtrafung zu bringen. Der 
größte Teil der Scheine wurde ausfindig gemacht, beſchlag⸗ 
dahmt und dann der polniſchen Regierung übergeben. Als 
ieſe ſpäter die Zlotywährung einführte, gab ſie die 
auſendzklotyſcheine nicht in den Verkehr, 
b eil ſich noch ein Teil der geſtohlenen Scheine in der Hand 
er Diebe und Hehler befand. Trotz der damit verbundenen 
5 efährlichkeit iſt wiederholt verſucht worden, die Scheine in 
en Verkehr zu bringen. Denn tatſächlich find dieſe un⸗ 
gültig und haben nur den Wert von Bilderbogen. Der 


bolniſchen Währungsverwaltung find die Nummern der ge⸗ 


hlenen Scheine bekannt. Vor dem Danziger 
f öffengericht hatten ſich nun wiederum zehn Per⸗ 
onen aus Neufahrwaſſer und Zoppot zu verantworten, 
Weil fie einen Tauſendzkotyſchein mit Erfolg an den 
m ann zu bringen verſucht hatten. Eing Bank näm⸗ 
a hatte fich, wie die „D. N. N.“ berichten, Imbegreiflicher 
55 e dazu verſtanden, dieſen notoriſch wertloſen Schein in 
die Geld, Gulden und Dollar, einzuwechſeln, trotzdem ihr 

e Wertloserklärung der Noten bekannt ſein mußte. Drei 
ſperſonen wurden nach mehrſtündiger Verhandlung freige⸗ 
brochen, die übrigen erhielten Gefängnisſtrafen von zwei 
noch aten abwärts. — Dieſer Fall zeigt wieder, wie ſehr es 

ch an Aufklärung über die Ungültigkeit der Tauſendzloty⸗ 


ſcheine 5 wenn nicht einmal die Banken darüber unter⸗ 
nd. 


richtet f 
Die Zahl der Autos in Polen. Die letzte Ausgabe der 
zetetiftiſchen Nachrichten“ bringt intereſſante Zahlen über 
gab großen Aufſchwung des Autoverkehrs in Polen. Danach 
1 Sr am 1. Juli 1924 in Polen 7501 Autos, dagegen am 
kr uli 1925 bereits beinahe das Doppelte, und zwar 13 064 
ten wagen. Davon waren: Perſonenautos 10457, Droſch⸗ 
Anz 009, Autobuſſe 414, Laſtautos 2007 Stück. Die größte 
Schal Autos entfällt auf Warſchau (3517), Poſen hat 2200, 
28 eſien 1733, Krakau 993, Lodz 923. An Motorrädern gab 
und 1. Jult 1925 in Polen 2122 Stüct, wobei auf Poſen 427 
auf Warſchau 303 Stück entfielen. 
Wan Ein jugendlicher Weltreiſender, der Wiährige 
Rut nd rvogelführer Benno Jacob aus Frank⸗ 
Varſch „ſtattete am Freitag mittag auf dem Wege von 
au nach Danzig unſerer Redaktion einen kurzen Be⸗ 
niſſen zund wußte manches Intereſſante von ſeinen Erleb⸗ 
ungefahr erzählen. Ein ſehr umfangreiches Reiſetagebuch 
reiche 855 o dick wie ein Lexikon⸗Band) enthielt ſehr zahl⸗ 
ungen eſcheintaungen amtlicher Stellen und auch vieler Zei⸗ 
Aus zieſcber den Aufenthalt in den betreffenden Städten. 
rap en ging hervor, daß Herr F. bereits Nordafrika, 
eo, Indien, China und Japan befucht hat, wovon auch 
behiginelle beglaubigte Lichtbilder Zeugnis ablegten. 
1 Bi halten uns vor, gelegentlich eine Reiſeſchilderung des 
f Weltwanderers zu veröffentlichen. 
bei ein eſchlaanahmt wurden aus Anlaß einer Hausſuchung 
(Orla em Robert Blaumann, Schwedenböhe, Adlerſtraße 
und ein Wönhaft, vier Lederhoſen, zwei lederne Fliegerjacken 
Veitften, ar Stiefel. Die Sachen ſtammen nach polizeilicher 
Fes aus einem Diebſtahl in der Fliegerſchule. 
alten Meſtgeſtellt worden iſt die Perſönlichkeit des 
Parlin en nes, der, wie kürzlich berichtet, auf der Chauſſee 
Pferde „Dante durch den Hufſchlag eines ſcheu gewordenen 
von hie es getötet wurde. Es ift ein Franciszek Lewinski 
9 Bu Dabrowskiego 19 wohnhaft. 
Umgegentterdiehſtahl. Dem Landwirt Gadyszewski aus der 
von fein murden auf dem Kornmarkt (Zbozowy Nynel) 
9 Mitte Sagen 21 Pfund Butter geitohlen. 
Thorner ae Einbruchs wurden einem Herrn Leo Redlak, 
und Knabe (Tormisfe) 84, mehrere Flaſchen Schnaps 
9 2 nötfäfte ſowie Kleiderſtoffe geſtohlen. 
Armba polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich zurzeit ein 
wurde (Zünd, das im Saale des Adler⸗Hotels gefunden 
Zimmer 37). 


ſpätet del zer n Verbrecher angeſchoſſen. Nach einer per⸗ 


dun hieſigen Kriminalpolizei eingegangenen Mel⸗ 
Gehöft ungen in der Nacht zum 2. Oktober Diebe auf das 
br Beſitzers Friedrich Keßling in Elſendorf (Da⸗ 


owa wiel 5 1 
ſtehl eka), Kr. Bromberg, mit der Abſicht, Gänſe zu 
en, wie das Erbrechen des Gänſeſtalls bewies. K. er⸗ 


wachte von dem Geräuſch der Einbrecherarbeit und ſah, als 
er hinauskam, wie zwei Männer ſich eilig davonmachten. Er 
nahm ihre Verfolgung auf, aber plötzlich drehte ſich einer der 
Verbrecher um und feuerte einen Schuß auf K. ab. Die 
Kugel drang dieſem in den Fuß und verurſachte eine 
ſchwere Verletzung. K. mußte ſich zu ärztlicher Behandlung 
in das hieſige Diakoniſſenhaus begeben. Die Einbrecher ſind 
nicht ermittelt morden. 

§ Einem frechen Diebſtahl iſt geſtern ein Herr Henryk 
Podkomorski aus Stargard hier zum Opfer gefallen. Aus 
ſeinem Auto, das nahe am Adler⸗Hotel ſtand, alſo an einer 
der belebteſten Stellen und bei Sountagsverkehr, wurden 
zwei wertvolle Pelzdecken und zwei Mäntel geſtohlen. Den 
Schaden beziffert der Beſtohlene auf 650 zl. 

Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
fünf Trunkenbolde, je drei Diebe und Landſtreicher und ein 
von den Behörden Geſuchter. 

0 


Bereine, Beranitaltunsen ꝛc. 
Sähuberthor Bromberg. Die regelmäßigen Ühungsabende 
des Schubertchors beginnen am Mittwoch, den 14. Oktober, abends 
8. Uhr, im bisherigen Vereinslokal „Deutſches Haus“. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden entgegengenommen. Der Vorſtand. (11901 
D. G. f. K. u. W. Freitag, den 16. 10., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
fafino Lieder⸗ und Balladen⸗Abend Robert 
Spörry. Am Flügel: Georg von Harten. Die „B.⸗Z. am 
Mittag“ ſchreibt über Spörry: „Sein Liedvortrag iſt zarteſter 
lyriſcher Durchſeelung wie kraftvollſter dramatiſcher Geſtaltung 
gleich fähig, ſein edelgebildeter Baßbariton trägt von der jugend⸗ 
lichen Liebesſeligkeit bis zur Altersweisheit Goetheſcher Dicht- 
tung durch eine Reihe geheiligter Stationen in alle Weiten der 
Empfindung.“ (Vorverkauf Buchh. E. Hecht Nachf.) (11904 
* = * 


* Liſſa (Leszno), 10. Oktober. Von dem Hauſe Mittel⸗ 
gaſſe 15 fiel ein Stück Mauerputz ab und verletzte eine 
Mitbewohnerin Margarete Maik ſo erheblich, daß ſie nach 
dem Krankenhauſe zum Roten Kreuz geſchafft werden 
mußte. — Die Zahl der Autodroſchken iſt abermals 
um eine vergrößert worden, indem ſeit einigen Tagen das 
vierte Automobil dem Verkehr übergeben wurde. 

ak. Nakel (Nallo) 8. Oktober. In letzter Zeit wurden hier 
Wunſche geäußert, eine Autobus verbindung Nakel⸗Konitz 
einzurichten. Es beſtand ja ſchon Autobusverlehr bis nach Zempelburg, 
doch genügte dieſer dem reiſenden Publikum nicht. Nun verkehrt der 
Autobus direkt zwiſchen Nakel und Konitz über Mrotſchen⸗Vandsburg⸗ 
Zempelburg⸗Kamin. Der Wagen iſt immer ſtark beſetzt. — Die Auto⸗ 
buslinie Nakel⸗Wirſitz iſt ſtillgelegt. — Auf dem Markt 
fteht ein Mietsauto zur Verfügung, das für vier Perſonen ein» 
gerichtet ift und nach den gewünſchten Zielen fährt. — Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt herrſchte lebhafte Nachfrage nach Butter und Eiern. 
Während Butter zum alten Preiſe zu haben war, verlangte man für 


Eier bereits 2,60 bis 3 21. Pilze, obgleich reichlich vorhanden, wurden 


wenig gekauft. Für geſchlachtete Gänſe verlangte man 60 gr das Pfund. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt war die Nachfrage nur gering. 


* Poſen (Poznan), 10. Oktober. Am 8. d. M. wurde bei 
dem Juwelier Bufomwiect in Oſtrowo einge⸗ 
brochen. Die Täter, drei an der Zahl, raubten drei gol⸗ 
dene Damenuhren Marke „Omega“ und verſchiedene andere 
Sachen. Sie wurden jedoch bemerkt und flüchteten in 
der Richtung nach Poſen. Der ſofort benachrichtigten Poſener 
Kriminalpolizei gelang es geſtern, die drei Diebe und noch 
einen Komplizen am alten Markt zu verhaften. Alle vier 
ſtammen aus Lodz. — Ein Herr, der vorgeſtern in der 
Diskontogeſellſchaft in der Neuen Straße Geld ein⸗ 
zahlen wollte, bemerkte, daß ihm jemand die Akten⸗ 
taſche, in der ſich der Betrag von 7470 zl befand, auf⸗ 
geſchnitten hatte. Als er ſich umſah, wurde er des 


. Diebes gewahr, der ſofort die Flucht ergriff. Er ſprang 


auf der Neuen Straße in eine vorbeifahrende Straßen⸗ 
bahn, die er dann wieder am Place Wolnosci verließ. Hier 
ſpielte ihm aber das Unglück einen Streich; er ſtolperte 
und konnte von ſeinem Verfolger feſtgehalten werden, der 
ihn dann ſofort der Polizei übergab. Hier entpuppte er ſich 
als ein gewiſſer Michael Schulz aus Lodz. 

* Poſen (Poznan), 10. Oktober. Die Fabrik Cegielski 


in Glöwno hat, wie der „Poſtep“ berichtet, von 700 Arbeitern 


500 gekündigt. In der Tiſchlerei und Schloſſerei ar⸗ 
beiten nur je 10 Mann. Die Gießerei arbeitet normal. 
— Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in der vergangenen 
Nacht noch vor 1 Uhr in das Geſchäftszimmer der St. 
Paulikirche verübt worden. Der oder die Einbrecher 
hatten es offenbar nur auf bares Geld abgeſehen. Sie fan⸗ 
den ſolches in Höhe von einigen 20 Zloty und ein Spar⸗ 
kaſſenbuch, das für ſie vollkommen wertlos iſt, da es ſofort 
geſperrt wurde. Dagegen ließen fie wertvolle Altar: und 
Kanzelbekleidungen unberührt. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 10. Oktober. Ihren 91. Ge⸗ 
burtstag konnte geſtern Frl. Weyer hier begehen. 
Den Weg zur Wahlurne hatte ſie am vergangenen Sonntag 
noch zu Fuß zurücklegen können. Von ihren deutſchen Mit⸗ 
bürgern wird ſie durch tägliches Mittageſſen uſw. unterſtützt. 


Kleine Rundſchau. 


* Das pikant mil ar pi Buch und ſein finanzieller 
Verlegererfolg. In letzter Zeit hat in einem Kopen⸗ 
hagener Blatt eine intereſſante Dis kuſſion ſtatt⸗ 
gefunden zwiſchen einigen däniſchen Verlegern. 
Ein Verlagsbuchhändler hat über das geringe Intereſſe 
für wirklich gute Literatur geklagt. Ein anderer Verlags⸗ 
direktor hat geantwortet, daß die billigen Ausgaben von 
klaſſiſcher Literatur, die er herausgibt, Tauſende von Käu⸗ 
fern haben. Doch, fügt er hinzu, wenn das Publikum einen 
ſchlechten literariſchen Geſchmack bekommen 
hat, ſo iſt das der däniſchen Verleger eigene Schuld. Denn 
ſie haben in den letzten Jahren ſelbſt dieſen Geſchmack ge⸗ 
züchtet, indem ſie ſpekulierten in den kümmerlichſten eng⸗ 
schen Romanen mit einer pikanten Aufmachung, aus⸗ 
ſchließlich darauf berechnet, ein neugieriges Publikum zu 
locken. Der Beginn dieſes Niederbruches des guten Ge⸗ 
ſchmacks, —.— der Verleger fort, geſchah, nachdem der 
Roman „Seine offizielle Geliebte“, von Bertha Buck, den 
großen Erfolg erlangt hatte. Man hörte, daß dieſes Buch 
in 40000 Exemplaren gekauft wurde, aber man vermißt zu 
hören, daß dieſer große Erfolg nur geſchah, weil das Buch 
einen pikanten Umſchlag hatte. Nun folgte die Herausgabe 
von vielen Hunderten ähnlicher Bücher, denn andere Ver⸗ 
leger wünſchten ſich natürlicherweiſe gleichen Erfolg. Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende von dieſen „Werken“ wurden mit 
Begierde gekauft. 

* Ley Falls Geheimnis des Erfolges. Viele Bühnen⸗ 
autoren haben den merkwürdigen Aberglauben, daß ſie den 
Erfolg ihrer Werke von äußerlichen Merkmalen abhängig 
wähnen. So war der jetzt verſtorbene Leo Fall feſt davon 
überzeugt, daß das Geheimnis des Erfolges ſeiner Operet⸗ 
ten in den ſechs Silben ihrer Titel liege. Unter 
keinen Umſtänden wollte er ſich mit einem kürzeren oder 
längeren Titel einverſtanden erklären, und wirklich ſind faſt 
alle ſeine ſechsſilbigen Operetten mit Beifall aufgenommen 
worden („Der fidele Bauer“, „Die Dollarprinzeſſin“, „Die 
geſchiedene Frau“, „Die ſchöne Riſette“, „Der liebe Auguſtin“, 
„Die Studentengräfin“), während z. B. die dreiſilbige „Der 
Rebell“ ohne Erfolg blieb. Bei der Benennung ſeiner 
Operette Die Studentengräfin“ entſtand zwiſchen dem 
Komponiſten und den Textdichtern ein heftiger Streit um den 
Titel, da ſie urſprünglich „Lola Montez“ genannt werden 
ſollte. Leo Fall ſetzte aber ſeinen ſechsſilbigen Titel durch, 
und ſein Aberglaube hat recht behalten. 5 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 11. u. 12. Okt. auf 3,9744 31. 
feſtgeſetzt. RS, 

Der Zlotn am 10. Oktober. Danzig: Zloty 85,89—86,1 
Ueberweiſung Warſchau 85,39—85,61; Be 1 lin: Zloty 68,55—69,25 
Ueberweiſung Warſchau  69,02—69,38; Poſen und Kattowitz 68,82 
bis 69,18: Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,50; London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 16.80. \ 

Warſchauer Börſe vom 10, Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien un Holland. 241,21, 241,81 — 240,61; London 29,06 ¼, 29,14 bis 
28.99; Neunort 5,98, 6,005.96; Paris 27,70, 27,77 27,63; Prag 
17,8%, 17.87 12,78; Schweiz 115,72/, 116,02 115,43: Stockholm 
161,00, 161,40 — 160,60; Wien —,—; Italien —.—. f 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 124,095 Gd., 124,405 Br., 100 Ztoty 85.89 G d., 86,11 
* 1 amerik. Dollar —.— Gd Scheck London 25,21 


_— Br 


25. 
ling 25.2250 Gd., Br Br., Berlin in Reichsm. 123,925 Gd. . 


In Reichsmark 
9. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
10. Oktober 
Geld Brief 


Offiz. 
Diskont ; 
ſätze 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— I Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1,733 | 1,737 1,730 1.784 
e 1 Hen] 1.718 1.719 1.715 1,719 
— Nonſtantinopel 1 t. Pf 2.385 | 2,395 2.39 2,40 
4,5%, | Condon . . 1 Pfd. Stel. | 20.312 | 20.364 | 20.813 ! 20,968 
8.5% ] Neuyoet....1 Doll.] 4195 | 4.205 4.195 4.205 
— Nis de Janeiro 1 Milr. 0,624 9.628 9.687 0,639 
4% Amfterdam .. 100 Fl.] 168,63 | 169.05 | 168,59 | 169,01 
„ 6.09 6.11 6.09 611 
5.5ũ% ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. | 19,02 | 19.08 | 19,03 | 19,07 
9% J Danzig. . . 100 Gulden 80,58 | 80,73 | 80.53 80.73 
8 ¾ Selſingfors 100 finn. M.] 10,555 | 10,595 | 10,555 | 19,598 
2% [ Stalien .. . . 100 Lira] 1681 | 1685 | 16,78 18. 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 7.45 7.47 7.46 7.48 
5.5% [ Kopenhagen. 100 Kr.] 101.42 | 101.69 | 101,64 | 101,90 
9% Liſfabon .. 100 Eleuto] 21.225 | 21,275 | 21,225 21.275 
5% ] Oslo-Chriſtiania 100 ke. 83.35 834.05 84.69 | 84,91 
6% ] Paris. 100 Fre. 19.365 19.405 1945 19.49 
7% Prag 100 Kr.] 12.427 | 12.487 | 2,425 | 12,465 
4% | Schweiz. .. . 100 Fre. 80.86 | 81.06 | 80,85 | 81,06 
10% Sofia 100 Leva] 3.655 | 3.085 | 8.055 3.065 
5 % ] Spanien .. 100 Peſ.. 60,37 | 60,53 | 60,49 | 60,56 
5°%,| Stockholm. . 100 Kr.] 11243 112.76 | 112,61 | 112,79 
9 /s ] Budapeit. . 100000 Kr.] 5,875 | 5,895 | 5,875 5.895 
9 /⁰ [Wien . 100 Sch. 59.17 59.31 59.17 59.81 
— Kanada.. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— Uruguay . 1 Goldpeſ. 4.25 4.26 4.25 4.26 


Züricher Börſe pom 10, Oktober. Amtlich. Neuyork 5,18 / 
London 25,10%, Paris 23,92½, Holland 208,40, Berlin 123,45. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,02 Zl., do. kl. Scheine 5,8731, 1 Pfund Sterling 29, 25 
100 franz. Franken 27,65 3k., Zt., 100 Schweizer Franken 115, 
100 deutſche Mark 145,00 31, Danziger Gulden 115,20 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 10. Oktober. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. — In duſtrieaktien: 
Arkona 1.—5. Em. 0,55. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. 
Goplana 1.—3. Em. 4,00 —3,00. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,10. 
Tendentz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Paſener Getreidebörie vom 
10. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22,00—23,00, Roggen (neu) 15,25—16,25, Weizenmehl (85% 
inkl. Säcke) 36,00 —39,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
22,00 — 25,00, do. (65% inkl. Säcke) 22.00 — 26,00, Braugerſte prima 
21.50 — 22,50. Gerſte 18,00 — 20,00, Hafer 17,50 — 18.50, Felderbſen 
21.00—22.00, Viktoriaerbſen 25,00—28.00, Weizenkleie 10,00 —11.00, 
Roggenkleie 10,00 11,00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 2,90, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.00 —2,20. — Tendenz ruhig. \ 

Danziger Produktenbericht vom 10. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 1 ſtetig 
10.75—11,25, do. 125—127pfd. —,—, do, 120122 pßfd. —,—, 
Nate 118pfd. ſtetig 7,80 —7,90, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte ſtetig 8,50 bis 9,50, Braugerſte 9,50 bis 10,70, Hafer ſtetig 
8,25—8,60, kl. Erbien unv. 11,00 42,00, Viktorigerbſen und 12,00 bis 


15,00, grüne Erbſen —,—, Noggenkleie unv. 6,25, Weizenkleie 
4 Weizenſchale 7,35. Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei 
anzig. 


Berliner Produktenbericht vom 10. Oktober. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 > ab Station. Weizen märk. 211—213, 


Lieferung Okt. 228, Dez. 230—229,50—230, März 233,50 u. Geld, 


befeſtigt. Roggen märk. 150-153, Lieferung Olt. 167, Dez. 170,50, 
März 179,50 —179—179,50, befeſtigt. Sommergerſte 210—233, feinſte 
Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 170—175, Por 

Hafer 182—190, März 191190, ſtetig. Weizenmehl 27,25 bis 
31,25, ſtetig. Roggenmehl 21,75—24,25, ſtetig. Weizenkleie 10,40 
bis 10,70, feſt, Roggenkleie 9,30—9,50, feſt. 

Viktorigerbſen 26—31, kleine Speiſeerbſen 26—28, Futtererbien 
21—24, Wicken 22—25, Rapskuchen 14,50-16, Leinkuchen 21,30 bis 
21,60, Trockenſchnitzel prompt 1010,25, Sojaſchrot 20— 20,25, Torf⸗ 
melaſſe 8,50 —9, Kartoffelflocken 14,75 — 14,75. i 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Oktober in 
Krakau — 2,10 (2,08), Zawichoſt + 1,30. (1,25), Warſchau + — 
(1,18), Plock + 0,93 (0,94), Thorn + 0,74 (0,78), Fordon + 0,80 
(0,84), Culm + 0,79 (0,82), Graudenz + 0,91 (0,95), Kurzebrak 
+ 1,36 (1,39), Montau 0,61 (0,64), Piekel — 0,61 (0,66), Dirſchau + 0,52 
(0,56), Einlage ＋ 2,36 (2,38), Schiewenhorſt + 2,70 (2,64) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ; 


MAGGI Würze 


9 verleiht dünnen Sup- 
pen und Fieischbrühen, 


Saucen und Gemüsen 
sofort einen kräfti- 
gen Wohlgeschmack. 


u 


11870 


Die irma Fr. Zawadgki, Bydgoszez, Pomorska 18, empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von Gummi⸗ und Metallſtempeln. 
(Siehe auch Anzeige.) 11864 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte 252 verant« 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Joh a 
Kruje; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygof : 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 1 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 178. 
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Die glückliche Geburt unserer Tochter 


Renate Margarete Christiane 
zeigen hocherfreut an 8250 


Durch Selbstanfertigung| _ Gelesenbeitstauf! | 


unge 1 Geſchäfts haus fenitern, größerem WAR U Ai 
zur Billigkeit! 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Laden, e rivatwohnung, Garten, 
gleich best a in 3 52 Lage, ſofort ver⸗ 
käuflich. Preis 9000 118920 


: A — Pi B 1 
Dipl-Ing. Fritz Bresgott wi Pam 19 1 ai Paul Biebepauer, e Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 
und Frau Margarete geb. Jaeckel , 772757 TRRsaBRE Ha Tnere Ihnen jeder aus demWege galt 


Menn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 10826 


Winter Mäntel ausV elourdelaine, & 
Aachen, den 7. Oktober 1925. neueste eleg, Form. . zi Waller: Mahl: u. 
Weyhesträsse 5. Winter-Mäntel aus reinwoll. best. 


Winterstoff mod. Form u. Farbe 21 2e. 
W 15 e 5e chneidemühle 
. 8 A. Seide g 85.— 

Frauen-Mäntel aus reinwoll. best. ſehr ſchöne Lage, glänzende Exiſtenz, 57 Jahre 

Winterstoff mod. Form u. Farbe, in einer Familie, krankheitshalber zu verkaufen 

bis für d. stärksten 1 Dann 214 68.— I in an ene 8 DE 1 
Mantel pa. Ver- a wirtſchaft einzutauichen erten unter 

Reiben, here Het kim ſgeßſſche Solieen de Fa 11874 an die C. 11874 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. 

e ee e Bibereite-Jacken auf Seide ge- 


arbeitung, ganz auf Seide . . 1165.— 
Mutter, Schwieger- u. Graßmutter arbeitet, Pelzimitation . 21 95.— 5 
Madchen - Mäntel in all. Größ. v. 2 23.— 10 Maſt | Ma 1 0 E 
Herren- Konfektion 


Malwine Müller 


Heute nachmittag um 5 Uhr 


geb. Borath 
1 Diele geigen um les eh ibt ab 
bi Winter-Ulster 2-reihig, mod. Form gibt a 11740 2 
GE zur Ziehung der I. Rl. der 12. bot. Rlasowa 


bräunl. Wollstoff m. y. F .— 
Emil Müller und Frau e winter- Ulster verschiedene grade 75 Voröwki, p. Przepallowo. 


Motor 


Annowo, 10. Oktober 1925. Farben, mod. Fischgrätstoff mit 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ angewebtem butter . za 
woch, den 14. Oktober, nachm. 5 Uhr, Winter-Paletot 2-reihig, m, Saint. 

112 P,-S, mit Sauggasanlage durch Feuer 

gel. billig zu verkaufen. 

Angebote unter H. 11793 an die Expe⸗ 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8242 Kragen, prima schwarz Eskimo zt 85 
21 148.— dition der ar Nundſchau erbeten. 


Winter-Uister schwerer, reinwoll. 
Flausch, mod. ‚gerade Form, va. 
<>) Flöther⸗ 
y u 2 
okomobile 


Ausstattung EN ae Karla 
Winter-Ulster ü A 

Gabard, mit angewebt. Futter, pa. 
Burschen-Joppen in all. Größ. zi 20.— 

— ahl. 

e dh Ae da ferdig, wenig gebraucht, wegen Umſtellung 
nd Wirtſchaft auf elektriſche Kraft bei 
günſtigen Zahlungsbedingungen billig zu 


Qualität, erstklassige Verarbeitung 
Huriownia bigwatom 1 konfekeji 
verkaufen. 


Dankſagung. e ee eee 
* [4 m 
WIokmik, mf rundes ee 88 andie oewane 
Bydgoszcz, 10 gm 


Buga 10/11 (Friedrichstr.). Telef. 1451. 


Gewinne im günstigsten Falle 
400000 21 2 Gewinne 3150000 2 
Prämie 250000 2 2 Gewinne à 100000 zt usw. 


Das Los jetzt gekauft, kostet das / Los 10 2, das "/, Los 20 zu 
das / Los 40 T zu jeder Klasse. 


Später sind die Lose für Neuankäufer erheblich teurer. 


So kostet schon zur II. Klasse, das / Loos für Neuankäufer 20 21 
und zur V, Klasse 50 zi. 


Darum versäume nähen: sich jetzt noch mit einem Los zu ver- 
sehen, weil jetzt die Bedingungen am günstigsten sind, 


Die Kollektur von M. REJEWSKA, 


gemust,, gute saubere Verarbeit. z1 29.50 
Sakko-Anzüge guter Wollst., mod. 
Form, auf Wollserge gearbeit. 21 55.— 


Winter-Joppen a. warm. Futter 214 30.— 


Für die uns beim Hinſcheiden 
und der Beerdigung meines geliebten 
Mannes, unſeres guten Vaters Karl 
i Helmbold aus Pechowo jo zahlreich 

5 entgegengebrachten Liebesbeweiſe u. 
Condolationen, ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrers 
Schönfeld aus Zlotniki⸗Kujawstiſagen 
wir hierdurch Allen unſern 


alteren Sant. 


Pechowo, den 12. Oktober 1925. 


Frau Emma Helmbold 
und Kinder. OO GO ses esse Verkaufe mein, 


5 wu nehmen geſunde 
auß. d. Haufe an⸗ mi empnerei, am 
gefert., a. ausgebeſſert. eee. zur ſofortigen Lieferung auf. Ange % 
Frau Anna Dernow, Einfahrt u. Stallung, bote mit Angabe des Quantums und DS 
2 Kosciuszki 48, s242jeignet ſich auch zu jed. der Sorten erbitten 11825 Be 


W #utejszym rejesirze spöldzielni Gartenhaus, 1 Tr. and. Geſchäft. Off. unt. x 
upisano dzisiaj pod nr. 72 przy firmie See a0neen 2. 11633anbieoi.2.s. ſcheple & Grützmacher, 


Führe Neuanlagen, Erweiterungen ſowie jede 
:: Reparatur, Ineziel Motorenreparatur :: 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. a 


Alfred Richter, Elektromeiſter, Gamma 8. Tel. 1292. 
EEE 


1 


Dem geehrten Publikum von Lessen und Umgegend 
hiermit Zur gefl. Kenntnis, daß ich, nachdem ich das Grundstück 
des Schuhwarenhändlers Herrn Eugen Ewert, Lasin 
käuflich erworben, in demselben ein 11891 


Atelier b 
für Nerren- Garderoben 


Allgemeiner Konsum-Verein Iiſchlerarbeiten Haus- Grunditüre 23 Torun, einschl. Pelzanfertigung nach Maß 
tür Bromberg und Umgegend übernimmt au perfan 59 ad. Schließfach 8. Telefon 120. eröffnet habe. — Gestützt auf langjährige Tätigkeit, bin ich 


in der Lage, für sorgfältige Ausführung und eleganten, 


Marquardt, Niemez, 
tadellosen Sitz bei billigster Preisberechnung volle Garantie 


Sp. 2 ogr. odp. w Bydgoszezy, 
ed 8 1 5 pow. Bydgoszcz. 


ze firma wygasta. 11008 
Bydgoszcz, dnia 28 wrzesnia 1925, 
Sad Powiatowy. 


ſchen gegen ein La 
geundſelick oder Haus 
Polen. Näheres 


Holz: und Eiſen⸗ durch W. Kbachulsti, Kartoffel⸗ 


zu leisten und bitte dieserhalb um gütigen Zuspruch. 
pumpen baut Wielti Komozst, pow. 


bee nm dämpfer Ernst Kunkel, Schneidermstr. 


ns Tucholska 25. Ein mittelgroßes 
„neben an ; aut erbalten, ca 5-81 Bimmer- ⸗Wohng.] onoooooooonooooaooooosogonaced 
aus "Sen Zinn. Bei Be SR Sr Sanenemunen gmmmummnnnunnamnnnnannannn5 


Zwangs Velſteigerung Dom. Zurczun, Zentr. beſte Lage, 1. St., n ng Tonitig. N 


Am Dienstag, den 13. Oktober d. ort 0 A . ; poezta Rynarzewo, per ſofort abzugeben. 
um 10 Uhr vormittags, werden in der ul. Ci N mit Garten pow. Szubin. Offerten unt. A. 8170 1 S 
Tae Torte e „1500 wege ae. pon. Ber erregen 140 2 ere guierhaltene jan eee ee rid, Arbeiten 5 u waren 
tä "1 lernen 5 1 15000 20000 | an en Arbeits⸗ Geſucht 5-7 Zimm. Iommen. als: Nutr. aller Art, für Straße und Haus 
— eitu 
elernes Epind, 1 echte A| ee Sn Früh geſchirre Met Eupen a heuer Wetterfeſt und Warm 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor der : 
Verſteigerung beſichtigt werden. 8 ce Konditor, perkauft sis mit 3-4 Zimmern für an 1 8 u u e e er 
mittlere Paul Maiwald. Geſchäftsſt. einer Fabr ie Qualität iſt anerkannt gut. 


SIC CIIETTT TTT. OCILICIIIILITIITICT 


geg. hohe Zini. (Dollar⸗ 
Sicherung). Offert. unt. 


13 Oddziat Egzekucyiny E. 11776 a. d. 6it.d. 3. „ d. i i i 
e eee ee eee er größere „ . CLarbarn 23. 5 eee rag Pente Nit erkeſlt n Die Preiſe angemeſſen niedrig. 
z fi Preisang 9 Otto Bend 
— Wache, Ra Radca Miejski (Stadtrat). Pridat⸗ Geld Päckerei Beſtellung auf 5 genauer Adreſſe unt! Polniſch 90 0 ender, 
in einer Stadt oder, n e fl. Ang eb a Jesuicka 17. 4 Jane harre. 17. 


wird geſucht gegen größerem Kirchdorf zu Gegründet 1891. 11426 


mit; näheren Angaben 
W srodg, dnia 14. 10. 25,0 godzinie a en ünter O. 11842 an die 


2 Schöne 4⸗Zimmerwohg. O. 8238 a. d. Gſt. d. Itg. 
Ahne Hude 115 It) dee Pine a  e ermenuen 5 wer necisete. = Annie 
er "Angaben kartoffeln 4-6 Simmer! In ein. Woche werlernt „ 


5 lac K „für 15 . Hoffmann. ng 
Induſtrie, Blaue N „„ Aluga 60, Hof, 1 Tr. 3530 Möbel. — Gute Sausineinerlä 


Geſchäftsſt. dieſer Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Itej sprzedawac bedg w Zalesiu, u pana ha 
kane eee dalacemu e bee a Ninfhumanp| we werde 50. aeg 6tifenu.Sütemag. anne. Bee emo Ra. a 
rden außer dem Ha 
1 manez, 1 miöckarke, 1 wialnie, Waldun en tiefere frei Haus 2-3. „Zim. ⸗Wohng. lehre ich. — Okole, angefertigt Tiichlerei. Zu erfragen Herman 
1 wage 2 ciezarkami, 1 dwuski- Szy pers E i, von ſoſort od. ſpäter v. Grunwaldzka 93. 8035 Wiatrakowa 4. glos ranſego 8, part., 1% 
0 —— Auslds, Groß⸗ Hetmanska 30. 5 5 e ee 
bowiec, 1 wöz roboczy jednokonny, . Firma gegen Barzan.| Semanste 50. 22210 9fj.1.9.82230.0.0.83. r 


Achtung! 5 Igel ben dere 300000 Pohn. 1-2 Zim. I 


rower, 1 kanape plusz., 5 $wih, 


okolo 80 f. eiezkie, 75 otr. kartofli, Optant Eee A nebft Küche fof.gelucht. | M Am Dienstag, den 13. d. Nis. 
N x Eee ptan ke ip p in? Off.a. Grundtte, Bydg., % 
i okoto 50 tr. 2ta niemiconego. Grundftücke 1Bullen | el yes 1 0 Großes Rs. Wurst- 


vermittelt 11898 


Reglinski, 7085 
Reviſion T. z o. p., 


komornik sadowy w Sepölnie. 


Geihältsinden 


zur Zucht, 7—8 21 35.— pro Tauſend 
der focht zu kau bn re frei Waggon, ſofort ab⸗ 


Sisbein- u. Flaki-SsSsen 


— — nz o Torun, zugeben. Anfrag. unt. mit 2 großen Schau⸗ f 
N 5 | ul. Warszawska 10/12. D. ‚11878 an d. Gſt. d. Z. une im en ehr. Wozu ergebenst einladet 11802 
— ist b. ydgoszes gegen jähr⸗ A ! 
El USE} 1 
With, Natern En ini peu. Chehum, gen E Wintarnia Enckwald Nachf. 7 
Dentist 10063 9 St t DV 8 N ? Inh. H. Böhlke Y 
bezw. kleine Billa mit Ute ee |: Er 
Sprechstunden d. 9-7 u. & Uhr Garten in Bodgosscz ene 5 Ba Sihmiebenrunbft Penſionen A Tel. 173. ul. Jagiellonska 9. 4 
ohlen⸗ b \ 


Rydsoszcz, Gdan)ka 27. 


zucht, 1 6jähr. Kuh mit Werkz. u. Maſchin. 2 
ibt nebſt Leuten an einen Für einige Knaben 8 
ab . ungeroth, 50 8 find Fra Be Hohn SEIN S 


1 
an die Gſt. d. Zeitung. Aen. 31. dels] Schmiedemeiſter wegen 


— ——-— F.. ZB. NoDIs, Shilerpenlion Feinbrot Apr Deutſch⸗engl. Frauenbund. 


ohne Rente, 165 Mrg., Offert. | Schmiedemſtr., Nowe. 
OKOLE ——— s km von Bydgoszcz, Stubenhund. unter 1865 2 li Landbrot 45 Am Mittwoch. den 14. Okt. 1925, nachm 1. 
H. MATE R mit lebende u. totem W. eech de Meines Häuschen e frei. „um's Uhr im Sionfiemandenfaal der evg 
Dentist Melle du dert. Nh. cr a Leber. Ti DE. Det Dartem i Roggenbrot 3, . 
5 1 
Sprechstunden: 9-1, 3-6Uhr IM Grumdite, Bodgosıch Fir oo Nona dera ten. Ju ert Kathar „ Schweizerhof, Mit gliederverſammlung 
Gn Saeed 7000 j| Bomorsta 43, II. 11854] billig zu verkaufen. 76 Kwiatowa 7 a.l, t. 244 Pfeffertadt 75, 3 r. S und Vortra 
im Hause des Kaiser- Kafſee - Geschdfis. e Witema 10, part r. { Herſchieb. Sorten uf 9. ich 
. e Landgasthof Fp N 8 Wente ler 1 junge Mädchen Jaſelballe 10 del eingeben. e Frauen ſind herzlis 
kind 42, Schre pech K e Oder Auaben Der Vorſtand. 


5 H. Kolonialw.⸗Geſch., Biaſchf, Herr. u, Dam. Einf. möbl, Zimmer zu (017 J 
e Tanzſaal, nen 15 Yabrrad J. nen, Teppich Vermiet. Awintowe 4, finden Aufna 8 im 


u haben. 8293 
Üromenada 10, pt. . Creitag, den 16. Dioden 


fohragen ihn tägl, v. 6-8 Ubr in der fe. Maſchinen 2c, ums Möbl. Zimm. an Herrn 
2 e zyteinia Francuska“ſſtändehalber preiswert Eprachmethode v. ſof. od. 15. 10. zu verm. och 1-2 Schüler 
Honorar monatl. 6 21. z. verkauf. evtl. Ueber⸗ Mertner DALE. Mateiti h, parte r. N find. gute Penſian 


Otto Roſenkranz 


Von 4-8 Promenade 8 
5 ag 1. Dftober 1925. unter S. 11848 an dieſſpan ). Off. mit Preis Klav. 3. v. Fredrö h. ir. Ciesztowskiego 5 8 1 * a 5. Nichtmitglieder 5.—, 4.50 u. 3.50 21 ab. N 
EEE D, Diveltos J. Podosta. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg' unt. D. 8200 a. d. Gſt. d. Z. 8245 8 (Moltleſtr.), 8246 * re in der Buchhand diung iss Macht. 


„ 


1 
8 


SDHnDmnGonüoncaonannonnoon 


Dworcowa 17. 11908 


Bi: 


S 


14 


3x4, Nähmaſch. Nöſch. Hinterhaus, 1 Tr. x. 2535 zatbaufe in Pieſe bers Die beſte Batterie abends 8 Uhr, im Nee 75 


1 . Der ee it für Morg, Land.? Minut. Waſchtoil, verk. 8 A Bi 
Teen Ba irn: mailen pean nic un a uote em seek Sm Een e - derbe 
5 8 Einſchreibungen Kühe, Schweine Scha- r Kaufe m Barga 57, U Tr. E r 2511990 d. Gi d. 1g. 4 liefert } 5 78 Robert Spörry, 70 
S 9 Berlin (Bariton). 


N \ Fahrräder und Teile Am Flügel: Georg von Harten: Dr er rar 
R Unterrichtsbeginn nahme jofort. Angeb?| (engl., franz., italien. Eleg. möbl Jim. ev. m. bei Fräul. Gramatzki, en gros Karten für Mitglieder 4. —, 3.50 u. 250. A 
0 2 


1 


